
BG
BM

 Ja
hr

es
be

ri
ch

t 
20

15
 –

 2
01

6

Mission 
grüne Vielfalt



BGBM Jahresbericht
2015 – 2016

Bild Titelseite: Passiflora glandulosa gehört zu den typischen Vertretern der 
artenreichen Regenwälder Südamerikas, deren Vielfalt heute bedroht ist
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Zwei Jahre sind keine lange Zeit. Nicht in kalendarischer Sicht. Und 
schon gar nicht angesichts einer Mission mit dem Ziel, die biologische 
Vielfalt unserer Erde zu erhalten! 
Eine Vielfalt, die im Laufe von Millionen von Jahren entstand und die 
heute alle Lebensräume an Land bestimmt, wenn wir an Pflanzen 
denken. Es ist das Bewusstsein über den Wert dieses Erbes, das uns 
in unserer täglichen Arbeit begleitet – jedes Jahr und bei jeder unserer 
Unternehmungen. 
Wenn es darum geht, die grünen Ressourcen der Welt zu erforschen 
und zu bewahren, sind wir am Botanischen Garten und Botanischen 
Museum Berlin (BGBM) auch heute mit derselben Leidenschaft am 
Werk wie zu Humboldts Zeiten – ob auf unseren weltweiten Exkursio-
nen, im Labor oder bei der Pflege unserer einzigartigen Anlagen. Wir 
sammeln und hüten das „grüne Erbe der Menschheit“ –  als lebende 
Raritäten in den Gewächshäusern und den Freilandanlagen, getrock-
net und für Jahrhunderte konserviert im Herbarium, eingefroren als 
isoliertes Erbgut in der DNA-Bank oder als Saatgut in der Dahlemer 
Saatgutbank. 
Unsere Sammlungen stellen die Basis dafür dar, dass wir internatio-
nal exzellente Forschung betreiben, Biodiversitätsprogramme auflegen 
und Ausstellungs- und Bildungsveranstaltungen für die interessierte 
Öffentlichkeit sowie Touristen aus aller Welt anbieten können. Alleine 
in den Jahren 2015 und 2016 wurden durch unsere Arbeit 183 neue 
Arten entdeckt und für die Wissenschaft beschrieben. Unsere globa-
len Biodiversitätsprogramme sind Vorreiter in Sachen internationaler 
Vernetzung und Zusammenarbeit sowie Management und Verfügbar-
machung digitaler Daten. Nicht zuletzt liegt uns die grüne Vielfalt vor 
unserer Haustür am Herzen – und hier vor allem der Weg von der 
Forschung zur praktischen Umsetzung von konkreten Naturschutz-
maßnahmen.  
Mit rund 20 000 Pflanzenarten auf dem 43 Hektar großen Gelände 
sind wir Deutschlands größter Botanischer Garten – mit Blick auf den 
Umfang der Pflanzensammlungen liegen wir an zweiter Stelle welt-
weit. Wir möchten unsere „Mission“, unsere Leidenschaft für die grüne 
Vielfalt unserer Erde weitertragen. Um zukünftig noch mehr Menschen 
zu erreichen, wird daher ein Schwerpunkt für die nächsten Jahre auch 
in der touristischen Erschließung unserer Anlagen liegen. Uns ist es 
wichtig, Themen unserer Zeit wie Nachhaltigkeit oder Ernährungs

Vorwort

Prof. Dr. Thomas Borsch
Direktor des Botanischen Gartens und Botanischen Museums Berlin

sicherheit zu bearbeiten und dem Dialog zu öffnen. Wir haben unser 
Marketing intensiviert, es werden neue Angebote und Formate ent-
wickelt – im Garten ebenso wie im Botanischen Museum. Dass die 
Ansätze erfolgreich sind, sehen wir an den steigenden Besucherzahlen 
mit zuletzt mehr als 400 000 Gästen im Jahr 2016.

Ohne leidenschaftliches Engagement von vielen Seiten wären Erfolge 
und Entwicklungen wie die hier beschriebenen nicht möglich – mein 
herzlicher Dank gilt daher allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
unseren Zuwendungsgebern und Förderern sowie allen, die mit ihrem 
Einsatz den Botanischen Garten und das Botanische Museum unter-
stützen.

Mit dem vorliegenden Bericht wünschen wir Ihnen viele spannende 
Einblicke in unsere Arbeit!

BGBM-Jahresbericht 2015 – 2016
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Rund eine halbe Million Pflanzenarten gibt es schätzungsweise welt-
weit. Dazu kommt eine noch größere Zahl von Algen, Flechten und Pil-
zen. Sie sind nicht weniger als unsere Lebensgrundlage und ein einzig-
artiges Reservoir von Möglichkeiten für morgen. Diese Pflanzenvielfalt 
zu erforschen, das Wissen darüber zu vermitteln und sie für kommen-
de Generationen zu erhalten, ist die Mission der über 200 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in Deutschlands größtem Botanischen Garten.

Wenn Gäste durch den Garten schlendern, ist ihnen vielleicht nur am 
Rande bewusst, dass sie in botanischer Hinsicht ganze Kontinente 
durchqueren – von den Alpen hinauf auf den Himalaja, durch Asien 
nach Amerika und hinein in die Tropen der Gewächshäuser. Ihren Weg 
säumen unzählige seltene Wildpflanzen, die hier von Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern seit über dreihundert Jahren zusammen-
getragen und von speziell ausgebildeten Gärtnerinnen und Gärtnern 
gepflegt werden. Rund 20 000 verschiedene Arten, Unterarten und Va-
rietäten werden im Botanischen Garten Berlin kultiviert. Damit liegt er 
in punkto Vielfalt weltweit an zweiter Stelle und ist das ganze Jahr über 
ein Magnet für Fachleute und Gäste aus aller Welt.

Mission grüne Vielfalt 
Der BGBM will die 

Pflanzenvielfalt unserer Erde 
bewahren

6

Das 43 Hektar große Freigelände bietet den Gästen aus aller Welt einzigartige botanische Einblicke
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Ein Blick hinter die Kulissen des Botanischen Gartens und Botanischen 
Museums offenbart weitere Schätze: Das ehrwürdige Backsteingebäu-
de am Eingang Königin-Luise-Platz beherbergt neben dem deutsch-
landweit einzigartigen Botanischen Museum außerdem Deutschlands 
größte botanische Bibliothek, einen hochmodernen Labortrakt und ein 
Herbarium mit fast 4 Millionen Belegen. Hinter dicken Mauern lagern 
bei konstanter Luftfeuchtigkeit und in völliger Dunkelheit unter ande-
rem Teile der botanischen Sammlung Alexander von Humboldts und 
40 000 so genannte Typusbelege – unersetzliche Referenz-Objekte, die 
sämtlichen wissenschaftlichen Pflanzennamen und Artbeschreibungen 
zugrunde liegen. Die Sammlungen sind ein echtes Juwel der Wissen
schaftsgeschichte – und eine bedeutende Ressource für die heutige 
und zukünftige Forschung. Davon profitieren nicht nur Berliner 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, sondern auch die vielen 
wissenschaftlichen Gäste aus aller Welt.
Die 300-jährige wissenschaftliche Exzellenz der Institution spiegelt sich 
auch in ihrer heutigen Position als Vorreiter der internationalen Bio
diversitätsforschung. Die wissenschaftlichen Ziele sind eng verbunden 
mit der Anstrengung, die Vielfalt der Pflanzen zu erhalten und nach-
haltig zu nutzen. 

Wer den Hauptweg in Richtung der Gewächshäuser beschreitet, der 
passiert einen modernen Flachbau: Die Dahlemer Saatgutbank. Hier 
wird unter genauer wissenschaftlicher Begleitung bei minus 20 Grad 
Celsius Saatgut von Wildpflanzen aufbewahrt – derzeit sind es rund 
6 500 Saatgut-Aufsammlungen aus aller Welt. Für stark gefährdete 
Pflanzenarten kann ihr Erhalt in einem Botanischen Garten die einzige 
Rettung vor dem Aussterben sein.

Wer am BGBM arbeitet, hat sich den Erhalt der Artenvielfalt der 
Erde zur Herzensangelegenheit gemacht. Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, Gärtnerinnen und Gärtner, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Wissensvermittlung, Kommunikation und im Mar-
keting bilden am Botanischen Garten und im Botanischen Museum 
Berlin ein starkes Team. Zusammen mit der Abteilung Administration 
und wissenschaftliche Services machen sie aus dem Botanischen Gar-
ten einen Ort der Ruhe und Erholung, einen Ort der Bildung und Wis-
senschaft, aber vor allem auch eines: 
Einen Ort, an dem die grüne Vielfalt unserer Erde im Mittelpunkt steht!

Zu den Sammlungen des BGBM gehören auch Flechten (links), Samen (oben) und mikroskopisch kleine Kieselalgen (rechts)
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Schon seit 1994 sammelt und bewahrt der BGBM die Samen von 
seltenen und bedrohten heimischen Pflanzenarten. Damit besitzt er 
eine der ältesten Saatgutbanken für Wildpflanzen in Deutschland. Im 
Frühjahr 2015 wurden für die Einlagerung dieser botanischen Schätze 
völlig neue Möglichkeiten geschaffen: Die Saatgutbank erhielt ein 
eigens dafür errichtetes Gebäude auf dem Gelände des BGBM. Möglich 
wurde dies durch den Nachlass einer Berliner Bürgerin, die Förderung 
durch den Verein der Freunde des BGBM und die Unterstützung der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt. Am 27. März 2015 
eröffnete Bundesumweltministerin Dr. Barbara Hendricks, die Schirm-
herrin der Saatgutbank, den Neubau.

Das Haus der Samen 
Die Eröffnung der Dahlemer 
Saatgutbank

Highlight-Events der Jahre 2015 und 2016

Das Samenkorn der Sand-Esparsette, einer in Deutschland 
gefährdeten Pflanzenart

Bundesministerin Dr. Barbara Hendricks, Prof. Dr. Peter-André Alt, Präsident der Freien Universität Berlin und Prof. Dr. Thomas Borsch, 
Direktor des Botanischen Gartens und Botanischen Museums (von rechts nach links)
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Im Juni 2016 fand in Berlin das wichtigste internationale Treffen für 
naturwissenschaftliche Sammlungen statt. Zusammen mit dem 
Museum für Naturkunde Berlin hatte der BGBM zwei globale Netz-
werke zu einer gemeinsamen Tagung eingeladen: Zum einen die 
Society for the Preservation of Natural History Collections (SPNHC), 
deren Schwerpunkt auf traditionellen Sammlungsobjekten wie Fossi-
lien, Tieren oder Pflanzen liegt. Zum anderen war das Global Genome 
Biodiversity Network (GGBN) dabei, das sich um DNA und Gewebe-
sammlungen kümmert. Wie lassen sich die Archive des Lebens für 

Was tun mit den Schätzen?
Internationale Tagung von 
Sammlungsfachleuten in 
Berlin

Abschlussdinner im Neuen Glashaus

Ein Blick in das Herbarium mit seinen fast 4 Millionen Belegen – es gehört zusammen mit der Lebendsammlung, der DNA-Bank und der 
Dahlemer Saatgutbank zu den Forschungssammlungen des BGBM

Forschung und Öffentlichkeit verfügbar machen? Und wie kann man 
sie auf eine möglichst nachhaltige Weise pflegen und entwickeln? Zu 
diesen Fragen gab es bei der Konferenz einen lebhaften Austausch. 

Highlight-Events der Jahre 2015 und 2016
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Millionen Lichtpunkte, Tausende von Lichterketten, illuminier-
te Figuren, Bäume und Gartenarchitekturen – von November 
2016 bis Januar 2017 verwandelte sich der Botanische Garten 
jeden Abend in eine traumhafte Wunderwelt für Advents- und 
Weihnachtsspaziergänge. Unter dem Motto „Mit der Dämme-
rung beginnt die magische Reise …“ konnten Besucherinnen 
und Besucher die Anlage zum ersten Mal auch in der dunklen 
Jahreszeit bis in die späten Abendstunden genießen. Mit mehr 
als 110 000 Gästen war die gemeinsam mit der Deutschen 
Entertainment AG konzipierte Veranstaltung ein echter Publi-
kumserfolg – und öffnet auch im nächsten Winter wieder ihre 
leuchtenden Tore. 

Licht im Dunkeln
Der Christmas Garden Berlin

10
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Als Alexander von Humboldt am 5. Juni 1799 Richtung Südamerika in 
See stach, war er voll wissenschaftlicher Vorfreude: „Ich werde Pflanzen 
und Fossilien sammeln, mit vortrefflichen Instrumenten astronomi-
sche Beobachtungen machen können“, schwärmte der Naturforscher. 
„Und auf das Zusammenwirken der Kräfte, den Einfluß der unbelebten 
Schöpfung auf die belebte Tier- und Pflanzenwelt, auf diese Harmonie 
sollen stets meine Augen gerichtet sein!“ 
Diese Begeisterung für die Naturschätze der Erde ist bis heute nicht 
abgeflaut. Auch am Botanischen Garten und Botanischen Museum in 
Berlin arbeiten Fachleute, die sich durchaus als Humboldts Erben ver-
stehen. Immerhin verwahrt die Institution nicht nur den Gehstock des 
berühmten Wissenschaftlers, sondern auch rund 3 500 gepresste Pflan-
zen, die er von seiner Südamerika-Reise mitgebracht hat. Vor allem 
aber sind es die Parallelen in ihrer Arbeit, die heutige Berliner Botani-
kerinnen und Botaniker mit ihrem prominenten Vorgänger verbinden. 
Zwar haben sie inzwischen die modernsten Methoden der Mole-

12

Unterwegs  
mit Humboldts Erben 

Botanische Sammlungen 
sind auch für die moderne 

Forschung unerlässlich

Nur mit Mühe lässt sich die seltene Flamingoblume aus dem Blattschopf der Sabal-Palme angeln
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kularbiologie zur Verfügung, um mehr über die Evolution und die 
Verwandtschaftsverhältnisse der verschiedenen Pflanzengruppen he-
rauszufinden. Und die nicht weniger großen Fortschritte in der Di-
gitalisierungstechnik machen es einfacher, den einmal gesammelten 
Schatz an botanischen Informationen zu verwalten und zugänglich 
zu machen. All diese Forschung aber basiert noch auf den gleichen 
Grundlagen wie zu Humboldts Zeiten: Auch die Botanikerinnen und 
Botaniker des 21. Jahrhunderts sind an den entlegensten Stellen des 
Planeten unterwegs, um Pflanzen zu sammeln und für die Nachwelt 
zu bewahren.
„Da kann man sich natürlich fragen, warum wir das immer noch ma-
chen“, sagt Prof. Dr. Albert-Dieter Stevens, der Abteilungsleiter Biolo-
gische Sammlungen am BGBM. Gründe dafür sieht er genug. So gibt 
es weltweit noch immer zahlreiche Lebensräume, deren Artenvielfalt 
zu wenig erforscht ist. Und selbst wenn vor hundert Jahren schon 
mal eine Expedition am gleichen Ort gesammelt hat, kann sich ein 
erneuter Besuch lohnen. Meistens wird erst durch intensive Feldarbeit 
über Jahre hinweg der Großteil der Arten gefunden, die an einem Ort 
wachsen. Neue Feldforschungen bringen erfahrungsgemäß weitere 
Überraschungen. Durch heutige Aufsammlungen lässt sich auch doku-
mentieren, ob in der Zwischenzeit Arten aus der Region verschwunden 
sind. Oder ob der Mensch vielleicht neue eingeschleppt hat, die sich 
nun wie grüne Invasoren immer weiter ausbreiten. „Wer solche Prob-
leme erkennen und Ökosysteme wirksam schützen will, muss zunächst 
eine Bestandsaufnahme machen“, erläutert Albert-Dieter Stevens.
Seinen Kollegen Dr. Nils Köster zieht es zum Beispiel immer wieder auf 
eine Insel, der auch Humboldt schon zwei Besuche abgestattet hatte: 
Kuba. „Das ist aus botanischer Sicht eine Schatzinsel“, sagt der Kustos 
für tropische und subtropische Lebendsammlungen am BGBM. Denn 
gerade auf Kuba ist im Laufe der Evolution eine ungewöhnlich reich-
haltige Flora entstanden. Das liegt daran, dass die Insel ein ganzes Mo-
saik von verschiedenen Lebensräumen bietet: Regenwälder und Halb-

wüsten, Karstgebiete mit bizarren Kalk-Kegeln und Regionen, in denen 
das grünliche Serpentinit-Gestein zu schwermetallhaltigen Böden ver-
wittert. Jede dieser Landschaften hat ihre eigenen Pflanzen, die sich an 
ihre speziellen Herausforderungen angepasst haben. Und die häufig 
nirgendwo sonst auf der Welt gedeihen. 
„Unser Ziel ist es, die Flora der gesamten Insel systematisch zu erfas-
sen“, erklärt Nils Köster. Welche Arten gibt es dort überhaupt, wo ge-
nau kommen sie vor? Was sind ihre ganz speziellen Eigenheiten? Und 
wie lassen sie sich nutzen? Solche Fragen soll die „Flora de la República 
de Cuba“ beantworten – ein Mammutprojekt, mit dem Fachleute aus 
der Inselrepublik und der DDR schon in den 1970er Jahren begonnen 
haben. Heute wird diese traditionsreiche Kooperation am BGBM fort-
geführt. Einmal im Jahr fahren Teams aus Berlin und Kuba daher für 
mehrere Wochen zum Pflanzensammeln ins Gelände.
Die erste Herausforderung besteht dabei darin, die interessanten Ge-
biete überhaupt zu erreichen. Die Wege sind lang, die Straßenverhält-
nisse oft schwierig, das Benzin teuer. Da gilt es, die Tage vor Ort mög-
lichst gut zu nutzen. Also schwärmen die Forscherinnen und Forscher 
jeden Morgen aus und sammeln alles, was sich finden lässt – auch 
das unscheinbarste Kraut kann schließlich interessante Informationen 
liefern. Dazu muss man die jeweilige Pflanze allerdings erst einmal in 
die Finger bekommen. Und das ist manchmal gar nicht so einfach. Die 
Flamingoblume Anthurium gymnopus zum Beispiel wächst nur in we-
nigen Savannen der Insel – und zwar hoch oben in den Schöpfen von 
Sabal-Palmen. Wie soll man an so ein Gewächs herankommen? „Der 
Palmen-Stamm ist so hart, dass Steigeisen daran nicht halten“, sagt 
Nils Köster. Erst mit Hilfe einer langen Stange ließen sich schließlich 
ein paar Pflanzen herunterangeln. 
„Von Kuba bringen wir in der Regel Material für alle vier Sammlungsty-
pen mit“, erklärt der Forscher. Neben Stecklingen für die Lebendsamm-
lung und Samen für die Saatgutbank reisen also auch Erbgut-Proben 
für die DNA-Bank nach Berlin. Und wie zu Humboldts Zeiten pressen 

Bizarre Kalkberge prägen die Landschaft im Westen der Insel Kuba
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seine Erben zahllose Pflanzen als Herbar-Belege – und zwar gleich in 
mehrfacher Ausführung. Ein Exemplar bleibt im Botanischen Garten 
in Havanna, eines geht nach Berlin, weitere Doubletten sind für lokale 
Herbarien in anderen Provinzen Kubas bestimmt.
Jeden Abend bringen die Forscherinnen und Forscher daher eine 
Menge Pflanzen in großen Reissäcken zurück ins Camp. Dort haben 
sie dann noch viele Stunden Arbeit vor sich. Es gilt, die Ausbeute des 
Tages zu sortieren und zu beschriften. Datum, Fundort und alle mög-
lichen anderen Informationen müssen in den Computer eingegeben, 
Blattstücke für DNA-Proben zerzupft und zum Trocknen in Silica-Gel 
verpackt werden. Die Pflanzen fürs Herbarium werden so gefaltet und 
zurechtgeschnitten, dass sie auf einen Bogen Karton passen – was 
beispielsweise bei einer Agave mit zwei Meter langen Blättern kein ein
faches Unterfangen ist. Dann wandern sie zwischen Zeitungspapier 
und Karton in eine Pflanzenpresse. Oft machen die Pflanzen dann noch 

einen Zwischenstopp in einem Trockenschrank des Botanischen Gar-
tens in Havanna, bevor sie die Reise nach Berlin antreten – natürlich 
begleitet von den notwendigen Papieren. Diese müssen bestätigen, 
dass die Sammlung offiziell genehmigt war und die Verwendung des 
Materials konform mit internationalen Abkommen zur Nutzung gene-
tischer Ressourcen geschieht, wie etwa dem Nagoya-Protokoll.
Am BGBM werden die gepressten Gewächse dann auf Karton aufgezo-
gen und mit einem Etikett versehen, das unter anderem Art, Herkunft 
und Sammeldatum verrät. Zusätzlich bekommt jeder Beleg einen Bar-
code wie im Supermarkt, bevor er ins Herbarium kommt. Mit dessen 
Hilfe lässt sich beispielsweise nachvollziehen, ob bereits eine DNA-Pro-
be des Gewächses entnommen wurde. Sämtliche Informationen wer-
den dann in das System der Datenbanken der biologischen Sammlun-
gen des BGBM eingespeist, so dass sich die Herkunft aller Pflanzen 
und der dazugehörigen Proben jederzeit nachvollziehen lässt. Immer-

Die Flamingoblume Anthurium gymnopus ist ein Aronstabgewächs, das nur in Kuba vorkommt
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hin umfasst die Sammlung des BGBM derzeit rund 3,8 Millionen Her-
bar-Belege und lebende Pflanzen von rund 20 000  Arten, Unterarten 
und Varietäten. Da gilt es, den Überblick zu behalten. Schließlich kann 
jeder Sammlungsteil wichtige Informationen liefern.
„Grundlage der Forschung sind die Herbar-Belege, weil die dauerhaf-
ter sind als lebende Pflanzen“, erklärt Dr. Robert Vogt, der Herbar-Kus-
tos für Höhere Pflanzen am BGBM. Wenn kubanische Doktorandinnen 
und Doktoranden nach Berlin kommen, um an der Flora von Kuba zu 
arbeiten, nutzen sie neben den Laboreinrichtungen daher vor allem 
das Herbarium – und lassen sich zusätzliches Vergleichsmaterial oder 
zumindest digitale Fotos davon aus rund 30 anderen Herbarien rund 
um die Welt schicken. „Da sieht man, dass unser Sammeleifer seinen 
Sinn hat“, sagt Robert Vogt.
So versucht die Biologin Banessa Falcón vom Botanischen Garten in 
Havanna, mehr über die etwa 50 kubanischen Arten der extrem viel-

fältigen Gattung Phyllanthus herauszufinden: Stammen sie alle von 
einem einzigen Vorfahren ab? Welche sind ihre nächsten Verwandten? 
Wann ist die Gattung auf der Insel angekommen? Wann und warum 
hat sie sich dort in so viele verschiedene Arten aufgespalten? Solche 
Fragen will sie mit Hilfe des gesammelten Materials und moderner 
molekularer und bioinformatischer Methoden in enger Kooperation 
mit dem BGBM beantworten.
Doch nicht jedes interessante Merkmal ist an der gepressten Pflanze 
noch zu sehen. Biologische Vorgänge können zum Beispiel nur am 
lebenden Objekt untersucht werden. Deshalb sind auch die Pflanzen 
im Garten und in den Gewächshäusern nicht nur eine Attraktion für 
Besucherinnen und Besucher. Sie sind Teil der Forschungssammlung. 
Dank Humboldts Erben können so auch die Daheimgebliebenen noch 
viele Jahre später an der grünen Vielfalt forschen.

Wenn Dr. Nils Köster auf einer Sammelreise unterwegs ist, 
bringt er fast immer Stecklinge und andere lebende Pflanzen 
mit. Schließlich ist er Kustos für die tropischen und subtropi-
schen Lebendsammlungen des Botanischen Gartens. Damit hat 
er mitten in Berlin immerhin 1,5 Hektar tropische und subtro-
pische Vegetation unter seinen Fittichen. Da ist es ihm ein An-
liegen, die Kollektion spannender Gewächse aus diesen Breiten 
immer weiter zu verbessern. Sein wissenschaftliches Interesse 
gilt den Aronstabgewächsen und den sogenannten Epiphyten, 
die in den Kronen von Bäumen wachsen.
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Was haben Spinat und Kakteen, fleischfressende Kannenpflanzen und 
dekorative Nelken gemeinsam? So unterschiedlich diese Pflanzen auch 
aussehen, sie gehören doch alle in die gleiche botanische „Schublade“. 
Die Ordnung der Caryophyllales oder „Nelkenartigen“ hat die Lebens-
räume der Erde in einer riesigen Vielfalt besiedelt: Weltweit kennt man 
mehr als 12 000 Arten, das entspricht immerhin fünf bis sechs Pro-
zent aller Blütenpflanzen. Eine so abwechslungsreiche Gruppe bietet 
natürlich auch eine große Palette von spannenden Forschungsfragen. 
Und die umfangreichen Sammlungen der Caryophyllales in Garten 
und Herbarium sind eine herausragende Grundlage, um diese zu 

Kakteen, Nelken und Co. 
Ein globaler Ansatz für die 

Erforschung einer vielfältigen 
Pflanzengruppe 
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Auch Kakteen gehören zu den Nelkenartigen – hier Oreocereus doelzianus in der Sammlung des BGBM

Das hochspezialisierte Blatt der Venusfliegenfalle mit Beute
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beantworten. Deshalb wurden die Caryophyllales als einer der wissen-
schaftlichen Schwerpunkte des Botanischen Gartens und Botanischen 
Museums ausgewählt. 
Wer sich zum Beispiel für Pflanzen mit ungewöhnlichen Anpassungen 
interessiert, wird in dieser Ordnung leicht fündig. Einige ihrer Mit-
glieder trotzen der Trockenheit von Wüsten, andere gedeihen auf stark 
salzhaltigen Böden. Manche klettern im Himalaja bis in 5 500 Meter 
Höhe hinauf und mit der Antarktischen Perlwurz stellen die Caryo-
phyllales sogar eine von nur zwei Blütenpflanzen tief im eisigen Süden 
des Planeten. Wie ist die Evolutionsgeschichte all dieser Nelkenartigen 
verlaufen? Welche Arten gibt es überhaupt? Und in welchen Lebens-
räumen wachsen sie heute? Über solche Fragen wollen die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des BGBM gerne mehr herausfinden. 
„Das ist zum Beispiel wichtig für den Artenschutz“, erklärt Prof. Dr. 
Walter Berendsohn, der Abteilungsleiter Forschung und Biodiversitäts-
informatik am BGBM. Ausgerechnet die scheinbar so hartgesottenen 
Überlebenskünstler unter den Caryophyllales reagieren nämlich oft 

besonders empfindlich auf menschgemachte Veränderungen. Denn 
viele von ihnen gedeihen nur in ganz speziellen Regionen und Lebens-
räumen. Wenn diese Refugien verschwinden, droht ihnen das Ausster-
ben. Ein Beispiel dafür sind die fleischfressenden Kannenpflanzen der 
Gattung Nepenthes, die in ihren fallgrubenartigen Blättern nicht nur 
Insekten, sondern mitunter sogar Ratten fangen und verdauen. „Viele 
der beschriebenen Arten wachsen nur in kleinen Bergregionen in Indo-
nesien“, berichtet Walter Berendsohn. Dort aber ist ihre Zukunft durch 
den Bergbau und die Anlage von Ölpalmen-Plantagen bedroht. 
Ganz ähnlich geht es auch vielen anderen Nelkenartigen rund um die 
Welt. Doch wer sie schützen will, muss die gefährdeten Kandidaten 
erst einmal kennen. Und daran hapert es oft. Dr. Sabine von Mering, 
die das Caryophyllales-Netzwerk am BGBM koordiniert, beschäftigt 
sich zum Beispiel mit den Sandkräutern der Gattung Arenaria. Diese 
Pflanzen sind fast weltweit verbreitet, sie aber interessiert sich speziell 
für die lateinamerikanischen Vertreter. Und über die ist bisher nur sehr 
wenig bekannt. „Man weiß nicht einmal, wie viele Arten es in den An-

Das Sandkraut Arenaria rivularis in den argentinischen Anden
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2015 fand am BGBM die erste Konferenz des Caryophyllales-Netzwerks statt – auf der Informationsplattform www.caryophyllales.org werden die 
neuesten Erkenntnisse zu dieser Pflanzengruppe zusammengetragen und laufend aktualisiert

den überhaupt gibt“, sagt die Forscherin. Von deren Verwandtschafts-
beziehungen und Evolutionsgeschichte ganz zu schweigen. Also hat 
sich Sabine von Mering in enger Zusammenarbeit mit Kolleginnen 
und Kollegen aus Bolivien, Peru und Argentinien daran gemacht, die 
Sandkräuter vor Ort zu sammeln, zu beschreiben und genetisch zu 
untersuchen. Mit klassischen und molekularbiologischen Methoden 
versucht sie, die einzelnen Arten voneinander abzugrenzen und ihre 
oft verwickelten Verwandtschaftsverhältnisse zu klären. 
Auf ähnliche Weise forschen Doktorandinnen und Doktoranden der 
Arbeitsgruppe von Direktor Prof. Dr. Thomas Borsch sowie andere 
Fachleute am BGBM und rund um die Welt auch an weiteren Grup-
pen der Nelkenartigen. Ihre Fernziele sind ein globaler Überblick über 
die Vielfalt der Pflanzengruppe und ein molekularbiologisch fundierter 
Stammbaum, der möglichst alle bekannten Arten umfasst. Diese ge-
waltige Aufgabe aber lässt sich ohne internationale Zusammenarbeit 
nicht stemmen. 

„Im Jahr 2011 haben wir deshalb begonnen, ein bisher einzigartiges 
Netzwerk zu schaffen“, sagt Walter Berendsohn. Initiatoren waren ne-
ben dem BGBM das Institut für Biologie der Universidad Nacional 
Autónoma de México in Mexiko-Stadt und das Instituto de Botánica 
Darwinion in Buenos Aires. Inzwischen sind mehr als 150 Fachleute 
aus aller Welt dabei. Deren Zusammenarbeit aber muss gut organisiert 
werden. Es gilt, die Forschungsbemühungen zu koordinieren und die 
Kommunikation am Laufen zu halten, Doktorandinnen und Doktoran-
den auszutauschen und Tagungen zu veranstalten. Bei all dem leis-
tet das Team um Sabine von Mering, Walter Berendsohn und Thomas 
Borsch tatkräftige Unterstützung. So fand 2015 die erste Konferenz des 
Caryophyllales-Netzwerks mit mehr als 80 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern aus 18 Ländern in Berlin statt.
Zudem steuern die Fachleute des BGBM auch ihre Expertise in Sachen 
Datenverarbeitung bei. Denn die Basis für eine effektive Kooperation 
des Netzwerkes ist ein gemeinsames Informationssystem, in das sich 
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alle relevanten Informationen über die einzelnen Arten einspeisen und 
miteinander verknüpfen lassen. „Früher hat man das gesammelte Wis-
sen über eine bestimmte Pflanzengruppe in einer Monografie zu Pa-
pier gebracht, was dann häufig ein ganzes Forscherleben dauerte“, sagt 
Walter Berendsohn. Und das war ein statisches Werk, das rasch veralten 
konnte. „Im Computer können wir dagegen bestehendes Wissen und 
neue Erkenntnisse integrieren und regelmäßig aktualisieren“, erklärt 
der Forscher die Vorzüge der modernen Biodiversitätsinformatik. 
Damit haben er und sein Team Erfahrung. In den letzten 25 Jahren 
haben sie Informationssysteme entwickelt, die den riesigen Wust von 
Daten aus der botanischen Forschung verarbeiten und nutzbar machen 
können. Der Computer verknüpft dabei den klassischen Herbar-Beleg 
mit Informationen aus der Feldforschung und der DNA-Analyse. Man 
kann dann zum Beispiel genau nachvollziehen, woher welche Pflanze 
stammt, welche Merkmale sie hat, welcher Art sie ursprünglich zuge-
ordnet wurde und ob sich das vielleicht geändert hat. 

Auch für die Öffentlichkeit soll zumindest ein Teil dieser Informationen 
jederzeit zugänglich sein. So bietet die Website www.caryophyllales.org 
bereits einen Überblick über alle 749 derzeit anerkannten Gattungen 
der Nelkenartigen. Eine Artencheckliste ist in Arbeit. Außerdem lie-
fert das Netzwerk einen Beitrag für die „World Flora Online“-Initiati-
ve (www.worldfloraonline.org), die ein Online-Inventar der gesamten 
Pflanzenwelt der Erde erstellen will. 
Fachleute für andere Pflanzengruppen denken bereits darüber nach, 
sich das Caryophyllales-Netzwerk zum Vorbild zu nehmen und ihre Ar-
beit ebenfalls besser zu koordinieren. „Wir wollen die systematische 
Botanik weltweit für die modernen Anforderungen fit machen“, sagt 
Walter Berendsohn. Denn in Zeiten des Klimawandels und des globa-
len Artenschwundes ist dieses Fachgebiet wichtiger denn je.

Dr. Sabine von Mering ist am BGBM für die Koordination des 
Caryophyllales-Netzwerks zuständig. Ihre eigene Forschung an 
dieser Pflanzengruppe konzentriert sich auf die Sandkräuter der 
Gattung Arenaria. Um deren südamerikanische Vorkommen zu 
untersuchen, hat sie bereits an zwei Expeditionen teilgenom-
men. In den Anden Boliviens, Perus und Argentiniens ist sie 
gemeinsam mit Kooperationspartnern mit dem Geländewagen 
in Höhen bis 5 000 Meter unterwegs gewesen, um Pflanzen zu 
sammeln und für weitere Untersuchungen mit zurück nach Ber-
lin zu bringen.
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Neue Bekanntschaften  
aus aller Welt 

In nur zwei Jahren haben 
Fachleute des BGBM 183 bisher 
unbekannte Arten beschrieben 

Wie viele Arten gibt es eigentlich auf der Erde? Die meisten Fachleute 
halten eine Zahl von etwa zehn Millionen für realistisch. Das aber be-
deutet, dass sich in den Lebensräumen rund um die Welt noch jede 
Menge unbekannte Bewohner verstecken müssen. Schließlich sind 
bisher erst rund zwei Millionen Arten wissenschaftlich beschrieben 
worden. 
Darunter fallen allein 400 000 Gefäßpflanzen, von denen man etwa 
80 000 weitere noch irgendwo im Verborgenen vermutet. Viel weniger 
gut erforscht sind dagegen die Pilze und Flechten, auf die sich Her-
bar-Kustos Dr. Robert Lücking vom Botanischen Garten und Botani-
schen Museum spezialisiert hat. „Von den mindestens 1,5 Millionen 
Pilzarten kennen wir nicht einmal zehn Prozent“, schätzt der Forscher. 
Und auch unter den Flechten entdecken er und sein Team immer wie-
der neue Vertreter – zum Beispiel in Kolumbien. 

Cora accipiter Moncada, Madriñián & Lücking ist eine von 70 Flechtenarten der Gattung Cora, die 2016 am BGBM neu beschrieben wurden

20
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Rhipsalis barthlottii Ralf Bauer & N. Korotkova (links) ist eine neue Kakteenart aus Brasilien, Strigula transversoundulata Sipman (rechts) ist eine 
neue Krustenflechte aus Guyana

Mikroskopisch klein: Navicula kongfjordensis Stachura, Enke, Schlie, Schaub, Karsten & Jahn, eine neue Kieselalgenart aus Spitzbergen (links) und 
das Pollenkorn von Iresine sousae Zumaya, Borsch & Flores Olv. mit charakteristischer Oberflächenstruktur (rechts)

Neue Bekanntschaften aus aller Welt
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„Bis vor etwa 15 Jahren konnte man dort wegen der Guerilla und der 
Drogenkartelle überhaupt nicht arbeiten“, erinnert sich Robert Lücking. 
Entsprechend schlecht untersucht sind viele Regionen des südamerika-
nischen Landes. Vor allem, wenn sie nur nach einem dreitägigen Fuß-
marsch zu erreichen sind. Aus solchen entlegenen Gebieten bringen 
die Forscherinnen und Forscher immer zahllose Papiertüten mit ge-
trockneten Flechten mit, die sie später im Labor genauer untersuchen. 
Denn die einzelnen Arten unterscheiden sich nicht nur in Form und 
Farbe. Sie bilden auch typische Inhaltsstoffe, die sie zum Beispiel als 
gelbe oder orangefarbene Sonnenschutzpigmente gegen schädliche 
UV-Strahlung verwenden. Auch der chemische Fingerabdruck kann 
also verraten, ob man eine bisher unbekannte Flechte vor sich hat. 
„Außerdem sollte man immer eine DNA-Analyse machen“, sagt Robert 
Lücking. Wie lohnend ein solcher Blick ins Erbgut sein kann, hat er 
bei den Cora-Flechten aus Kolumbien erlebt. Lange war man davon 
ausgegangen, dass es in dieser Gattung nur eine einzige Art namens 
Cora glabrata gibt. Anhand der DNA-Sequenzen aber ließen sich 200 

Insgesamt 183 neue Arten aus 36 Ländern wurden 2015 und 2016 am BGBM beschrieben

Blumenbachia amana T. Henning & Weigend, eine neue Art aus der 
Familie der Blumennesselgewächse
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Als Kurator für Kryptogamen am BGBM fehlt es Dr. Robert 
Lücking nicht an Arbeit und ungeklärten Forschungsfragen. 
Immerhin fallen in sein Fachgebiet sämtliche Flechten, Moo-
se und Pilze – alles große Gruppen, die bisher relativ schlecht 
untersucht sind. Außer mit der Artenvielfalt und Ökologie von 
tropischen Flechten beschäftigt er sich auch mit der Evolution 
von Pilzen. Und er sucht nach Methoden, mit denen man einen 
besseren Überblick über das riesige und erst in Bruchteilen be-
kannte Artenspektrum dieser Organismen gewinnen kann.

verschiedene Spezies identifizieren. Etliche davon unterscheiden sich 
durchaus auch äußerlich. Einige sind zum Beispiel grün, andere grau, 
manche schimmern gelblich, andere bläulich. Nur kann man das im 
Herbarium nicht mehr erkennen, weil beim Trocknen all diese Schat-
tierungen zu Weiß oder Grau verblassen. 
Wer die Vielfalt der Cora-Flechten mit eigenen Augen sehen will, 
muss also in die feuchten Grasländer der südamerikanischen Anden 
hinaufsteigen. Diese sogenannten Páramos galten früher als ziemlich 
einheitliche Lebensräume. Nun aber zeigt sich, dass jeder davon wie 
eine Insel ist, auf der ganz eigene Arten wachsen. Diese Vielfalt aber 
ist bedroht. Vor allem der Abbau von Silber, Kupfer und anderen Me-
tallen zerstört oft großflächig die einmalige Vegetation. „Mit unserer 
Forschung wollen wir auch Argumente dafür liefern, dass die Páramos 
besser geschützt werden müssen“, erklärt Robert Lücking. 
Dafür ist allerdings jede Menge langwierige Arbeit nötig. Schließlich 
muss jede neue Flechten- oder Pflanzenart nicht nur untersucht, son-
dern auch akribisch beschrieben und fotografiert werden. Oft ist auch 
noch eine detaillierte wissenschaftliche Zeichnung nötig, um die ty-

pischen Eigenschaften der jeweiligen Art darstellen zu können. Und 
auch das Elektronenmikroskop leistet immer wieder gute Dienste, 
wenn man zum Beispiel die Details von Pflanzenpollen ins Bild setzen 
will. Das alles dauert seine Zeit. So können zwischen der Entdeckung 
einer neuen Art und der wissenschaftlichen Publikation mitunter Jahre 
vergehen. 
Doch der Aufwand lohnt sich. So haben Robert Lücking und sei-
ne Kolleginnen und Kollegen bereits etwa die Hälfte der 200 neuen 
Cora-Flechten beschrieben. Andere Fachleute des BGBM können der 
Öffentlichkeit immer wieder unbekannte Gefäßpflanzen präsentieren 
– von Korbblütlern und Kakteen bis zu Eisenkraut- und Wolfsmilchge-
wächsen. In den Jahren 2015 und 2016 haben die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler des BGBM insgesamt 183 neue Arten und sogar 
neun bisher unbekannte Gattungen beschrieben. Diese Neuzugänge 
stammen aus 36 Ländern von sechs Kontinenten. Und jeder davon lie-
fert ein neues Mosaiksteinchen für das Bild von der Artenvielfalt der 
Erde.
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Unterstützung für Arnika & Co. 
Die Forschung des BGBM trägt 

zu einem besseren Schutz der 
heimischen Flora bei 

Ein paar gute alte Bekannte waren plötzlich einfach weg. Und Johann 
Wolfgang von Goethe hatte das durchaus registriert. „Seit einigen Jah-
ren verschwinden Pflanzen aus der Gegend, wo ich wohne, die sonst 
häufig da waren“, notierte er. Doch immerhin: „Ich sehe doch nicht, 
daß die Arnica fehlt, von der man jährlich einen Pferdekarren voll 
sammlet und in Apotheken bringt“. 
Da würde sich der Dichter heute wohl ziemlich entsetzt in Deutsch-
land umsehen. Denn durch die Intensivierung der Landwirtschaft und 
andere ungünstige Einflüsse hat der Artenschwund in der heimischen 
Flora weiter um sich gegriffen. „Auch die Arnika zeigt extrem starke 
Rückgänge“, sagt Prof. Dr. Thomas Borsch, der Direktor des Botani-
schen Gartens und Botanischen Museums Berlin. Nur in den Alpen 
gibt es noch größere Bestände der bekannten Heilpflanze, deren gelbe 
Blüten Wirkstoffe für schmerzstillende und entzündungshemmende 
Salben liefern. In den Mittelgebirgen sieht es schon dürftiger aus, im 
norddeutschen Tiefland ist der Korbblütler vielerorts bereits ganz ver-
schwunden. Und zahlreichen anderen Arten geht es nicht besser. 
Deutschland und die anderen Vertragsstaaten der „UN-Konvention 
über die biologische Vielfalt“ haben daher eine „Globale Strategie zur 
Erhaltung der Pflanzen“ verabschiedet. Der zufolge sollen Fachleute 
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Erhaltungskultur für bedrohte Pflanzenarten am BGBM
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bis zum Jahr 2020 nicht nur eine Übersicht aller bekannten Pflanzen-
arten samt Gefährdungseinschätzung erstellen. Es gilt auch, Konzepte 
für die Erhaltung und die nachhaltige Nutzung der Pflanzenvielfalt zu 
entwickeln. Und nicht zuletzt soll das Problem der verarmenden Flora 
ins Bewusstsein der Öffentlichkeit gerückt werden.
Wie aber lässt sich das alles umsetzen? „Zu dieser Frage können wir 
viel Fachwissen beisteuern“, sagt Thomas Borsch. Im Auftrag des Bun-
desamtes für Naturschutz (BfN) haben er und sein Team zum Beispiel 
einen Blick ins Erbgut gefährdeter Pflanzen geworfen. Konzentriert ha-
ben sie sich dabei auf Arten, die hierzulande einen Schwerpunkt ihrer 
weltweiten Verbreitung haben und für die Deutschland deshalb eine 
besondere Verantwortung trägt.
„Gerade im Erbgut der Arnika sind wir dabei auf eine erstaunliche Va-
riabilität gestoßen“, berichtet Thomas Borsch. Die gelben Korbblütler 
in den Alpen unterscheiden sich genetisch sehr deutlich von denen 
in den Mittelgebirgen, und diese sind wiederum anders gestrickt als 
ihre Artgenossen in Mecklenburg-Vorpommern. Wer die Vielfalt in-
nerhalb der Art erhalten will, darf seine Bemühungen also nicht nur 
auf Vorkommen in einzelnen geographischen Gebieten beschränken. 
Allerdings zeigen die Ergebnisse auch, dass die oft winzigen Bestände 
im norddeutschen Tiefland schon einiges von ihrer ursprünglichen ge-
netischen Vielfalt eingebüßt haben. „Insgesamt ist Arnica montana also 
noch stärker gefährdet, als es auf den ersten Blick aussieht“, erklärt 
Thomas Borsch.
Was aber lässt sich dagegen tun? In einem Projekt namens Wildpflan-
zenschutz Deutschland (WIPs-De) versuchen botanische Gärten bun-
desweit, zumindest das Saatgut von 15 bedrohten Arten zu retten. In 
dieser Mission ist BGBM-Mitarbeiterin Dr. Elke Zippel immer wieder 
zwischen der Ostsee und Sachsen unterwegs, um in oft mühevoller 
Kleinarbeit Samen zu sammeln. Damit die Kollektion einen möglichst 
großen Anteil der genetischen Vielfalt abdeckt, versucht sie an jedem 
Sammelpunkt mindestens 5 000 Samen von 60 bis 200 Individuen zu-
sammenzubekommen. Zurück in Berlin wird die Ausbeute dann gerei-
nigt, getrocknet und eingefroren. Bei minus 20 Grad Celsius können 
die in den Samen schlummernden Embryonen für Jahrzehnte oder so-
gar Jahrhunderte überleben. 

„Wir wollen das Saatgut aber nicht nur in der Tiefkühltruhe liegen las-
sen“, betont Elke Zippel. Ziel ist es vielmehr, daraus neue Pflanzen her-
anzuziehen. Die sollen dann im Freiland vorhandene Bestände stützen 
oder neue begründen. 2016 hat das Team vom BGBM zum Beispiel 
über 1000 Pfingst-Nelken an einen Hang im Odertal gepflanzt, auf 
zwei Trockenrasen in Berlin stehen mehr als 2 000 neue Duft-Skabio-
sen. „Wie gut sich diese Pflanzen etablieren, müssen wir in den nächs-
ten Jahren beobachten“, sagt die Forscherin. Doch sie ist optimistisch. 
Den trockenen Sommer 2016 haben immerhin 80 Prozent der neu 
herangezogenen Pflanzen überstanden. 
Wer mehr über solche bedrohten Arten erfahren will, hat im BGBM 
reichlich Gelegenheit dazu. Dort kann man Vertreter der in Bedrängnis 
geratenen Flora live bewundern, ihre Blüten und Düfte genießen und 
ihre Eigenheiten kennenlernen. Wer sich in der Botanik schon besser 
auskennt, kann sogar zur Erforschung der heimischen Pflanzenvielfalt 
beitragen – und zwar im Rahmen des Projekts German Barcode of 
Life (GBOL), das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
gefördert wird. Darin versucht ein bundesweites Netzwerk von For-
schungsinstitutionen, die Artenvielfalt aller Tiere, Pflanzen und Pilze 
in Deutschland anhand ihres genetischen Fingerabdrucks zu erfassen. 
Vorbild ist dabei der Strichcode auf den Waren im Supermarkt, anhand 
dessen sich das jeweilige Produkt in Sekundenschnelle identifizieren 
lässt. Auf ähnliche Weise soll ein winziger Abschnitt aus dem Erbgut 
eines Lebewesens verraten, welche Art man vor sich hat. Fachleute am 
BGBM sind dabei, solche molekularbiologischen Bestimmungswerk-
zeuge zu entwickeln – zum Beispiel für die Süßgräser aus der Gattung 
der Schwingel. 
„Mittelfristiges Ziel von GBOL ist es, die bundesweit einzigartige 
DNA-Bank des BGBM zu einem kompletten genetischen Archiv aller in 
Deutschland vorkommenden Arten auszubauen“, erklärt BGBM-Mit-
arbeiter Dr. Ralf Hand. Doch die dazu nötigen Barcodes lassen sich 
nur erstellen, wenn man genügend Pflanzenmaterial hat. Ralf Hand 
koordiniert dessen Beschaffung – und Freiwillige, die beim Sammeln 
helfen wollen, sind ihm da hoch willkommen. Hobby-Botanikerinnen 
und -Botaniker haben nämlich oft eine ganz hervorragende Arten- und 
Ortskenntnis. 

Arnika und Duft-Skabiose waren früher in Deutschland weit verbreitet – inzwischen sind ihre Bestände vielerorts gefährdet
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Im Auftrag des Bundesamtes 
für Naturschutz (BfN) haben 
Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler am BGBM das 
Erbgut ausgewählter gefährdeter 
Pflanzenarten in ganz Deutschland 
analysiert. Die Karte zeigt die Orte 
der Probennahme für fünf bedrohte 
Arten. (Grafik: V. Duwe und K. 
Reichel)
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Das Wissen dieser Pflanzenfans ist aber auch anderweitig gefragt. 
„Solche Freiwilligen liefern einen großen Teil der Informationen für die 
bundesweiten Roten Listen“, erklärt Prof. Dr. Walter Berendsohn, der 
am BGBM die Abteilung Forschung und Biodiversitätsinformatik leitet. 
Diese Mammutwerke enthalten eine Aufstellung aller bekannten Tiere, 
Pflanzen und Pilze Deutschlands und geben für jede Art an, ob und wie 
stark sie gefährdet ist. Etwa alle zehn Jahre gibt das Bundesamt für Na-
turschutz eine neue Version dieser bundesweiten Bestandsaufnahme 
der Artenvielfalt heraus. Die nächste soll im Jahr 2020 erscheinen. 
Wie aber lassen sich die Daten dieser Roten Listen noch effektiver 
nutzen als bisher? Welche Informationen müssen zusätzlich erhoben 
werden? Und wie lässt sich die Arbeit aller Beteiligten besser koor-
dinieren? Solchen Fragen sind Walter Berendsohn und sein Team in 
einem 2016 abgeschlossenen BfN-Projekt nachgegangen. Workshops 
mit den Autoren der Roten Listen standen dabei ebenso auf dem Pro-
gramm wie rechtliche Gutachten zur Verwendung der Daten und die 
Konzeption eines eigenen Rote-Liste-Zentrums mit Sitz in Bonn. 
„Vor allem aber haben uns die Herausforderungen der Datenverarbei-
tung interessiert“, sagt Walter Berendsohn. Schließlich haben er und 
sein Team in den letzten Jahren eine Software namens „Edit Plat-

form for Cybertaxonomy“ entwickelt. Mit ihrer Hilfe ist es dem Team 
vom BGBM in Zusammenarbeit mit dem Senckenberg Museum für 
Naturkunde in Görlitz zum ersten Mal gelungen, eine Rote Liste für 
Deutschlands Regenwürmer zu erarbeiten. 
Das Erfolgsgeheimnis dieser Software ist ihre Flexibilität. Sie erlaubt es 
nicht nur, alle möglichen Informationen über eine Art in hoch standar-
disierter Form einzugeben und später auszuwerten. Sie kann sich auch 
auf den jeweils neusten Wissensstand einstellen. So muss ein Artname 
auf einer Roten Liste heute nicht unbedingt dasselbe bedeuten wie vor 
zehn Jahren. „Oft wird zum Beispiel eine Art durch neue Erkenntnisse 
in etliche verschiedene aufgespalten“, erklärt Walter Berendsohn. Wie 
aber soll der Computer dann mit den Informationen umgehen, die 
ursprünglich nur einer Spezies zugeordnet waren? „Dem System das 
beizubringen, ist ziemlich komplex“, sagt der Forscher. Doch es wird 
kein Weg daran vorbei führen. So hat sich zum Beispiel bei rund 60 
Prozent aller Moos-Arten im Laufe der Zeit der Name geändert – was 
in Naturschutz-Fragen einige Verwirrung stiften kann. Bei der Arnika 
ist die Sache allerdings eindeutig. Die hieß schon zu Goethes Zeiten 
Arnica montana. Und dabei ist es bis heute geblieben.

Dr. Ralf Hand koordiniert im Rahmen des Projektes „German 
Barcode of Life“ (GBOL) das Sammeln von Blütenpflanzen. Zu 
seinen Aufgaben gehört es, bundesweit von den Küsten bis zu 
den Alpen Material zu beschaffen und die gefundenen Arten 
zu bestimmen. Hinzu kommt die Einbindung ehrenamtlicher 
Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter, die entweder selbst Material 
zusammentragen oder mit ihrer Fundortkenntnis bei der Gelän-
dearbeit helfen. Herbar-Material wird in den Sammlungen des 
BGBM hinterlegt, Blattgewebe für die Gewinnung von geneti-
schen Barcodes in den Labors des BGBM und seiner Partnerin-
stitutionen verwendet.
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Karibische Träume in Berlin 
Wissenskommunikation am 

Botanischen Garten und 
Botanischen Museum

„Ich habe keinen schöneren Ort je gesehen“. Als Christoph Kolumbus 
am 28. Oktober 1492 eine Bucht voller Königspalmen im Osten von 
Kuba betrat, war er voller Begeisterung über diese neue Welt: „Die bei-
derseitigen Flussufer waren von blühenden, grünumrankten Bäumen 
einsäumt, die ganz anders aussahen als die heimatlichen Bäume“, be-
schrieb er seine Eindrücke. „Sie waren von Blumen und Früchten der 
verschiedensten Art behangen, von denen zahllose, gar kleine Vöglein 
ihr süßes Gezwitscher vernehmen ließen“. 
Der Zauber wirkt bis heute. Für viele Menschen ist die Karibik ein ech-
tes Traumziel. Da locken weiße Sandstrände und türkisfarbenes Meer, 
im Wind raschelnde Palmen und bunte Korallenriffe. Und natürlich 
Rum und heiße Rhythmen. Nicht jeder hat allerdings die Möglichkeit, 
das alles vor Ort kennenzulernen. Doch auch in Berlin gab es 2016 
die Chance, tropisches Flair zu schnuppern. In der Ausstellung „Grüne 
Schatzinseln“ lud das Botanische Museum dazu ein, die Karibik aus 
den verschiedensten Perspektiven kennenzulernen. 
So konnte man auf den Spuren von Forschern und Entdeckern früherer 
Jahrhunderte unterwegs sein oder den bis heute noch ungelösten bo-

Botanische Entdeckungen in der Karibik
Grüne Schatzinseln

Ausstellungskatalog

Ausstellung „Grüne Schatzinseln. Botanische Entdeckungen in der Karibik“ 27.5.2016 bis 26.2.2017
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tanischen Rätseln der Inselwelt nachgehen. Es gab faszinierende Land-
schaften zu entdecken und Spannendes über berühmte Karibik-Pro-
dukte vom Rum bis zur Zigarre zu lernen. Wer wollte, konnte auch 
ein karibisches Selfie mit nach Hause nehmen: Als Hintergrund stand 
nicht nur der klassische Palmenstrand zur Verfügung, sondern auch 
eine Hochgebirgslandschaft in der Dominikanischen Republik oder die 
Kakteen der trockenen Insel Bonaire. Und auch für die Ohren wurde 
einiges geboten – von karibischer Musik an der Bar über geflüsterte 
Pflanzenbeschreibungen in einer botanischen Studierstube mit histori-
schen Botaniker-Persönlichkeiten wie Carl von Linné, Erik Ekman oder 
dem BGBM-Forscher Ignatz Urban bis hin zum Sound der Elemente. 
Per Windmaschine konnte man seinen eigenen Hurrikan erzeugen 
oder mit echten karibischen Trommeln einen Gewitterregen imitieren. 
Auch außerhalb des Museums setzte sich die Ausstellung fort: Das Er-
lebnis ließ sich mit einem Spaziergang durch die Gewächshäuser und 
das Freigelände des Botanischen Gartens abrunden, wo von der Nati-
onalblume Kubas über Kakteen und kultische Bäume bis hin zu Tabak 
und anderen Nutzpflanzen zahlreiche lebende karibische Gewächse 

auf ihre Entdeckung warteten. Ziel des Ganzen war es, alle Facetten 
dieser faszinierenden Welt zu zeigen und für die Besucher spannende 
Fragen zu diskutieren.
Diesen Ansatz will Dr. Patricia Rahemipour nicht nur beibehalten, son-
dern weiter ausbauen. „Ein Museum muss Spaß machen“, betont die 
Ausstellungs-Fachfrau, die seit 2016 die Abteilung Wissenskommuni-
kation und damit auch das Botanische Museum leitet. Ihr ist es wichtig, 
auch neue Zielgruppen anzusprechen, bei denen Botanik bisher nicht 
ganz oben auf der Liste der Interessensgebiete steht. „Dazu müssen 
wir die Leute in ihrem Alltag abholen“, erklärt sie. 
Die künftigen Ausstellungen sollen sich daher auf weitere spannende 
Aspekte der Botanik konzentrieren und auch das Verhältnis zwischen 
Mensch und Pflanze stärker in den Blick nehmen. So dreht sich in 
der Ausstellung des Jahres 2017 alles um den Geschmack Mexikos. Im 
Mittelpunkt stehen die zahllosen Nutzpflanzen, die von dort aus einen 
Siegeszug um die Erde angetreten haben. Dazu gehören etwa die Dah-
lien, die hierzulande lediglich als Zierpflanzen bekannt sind. In vielen 
anderen Fällen aber hat Mexiko die Speisekarten der Welt bereichert: 

Karibische Träume in Berlin

Die Sonderausstellung „Grüne Schatzinseln“ thematisierte auch die Geschichte des Sammelns in der Karibik
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mit Tomaten und Bohnen, mit Chili und Avocados, Vanille und Aga-
ven-Schnaps. 
Wenn das alles ausgekostet ist, wird die nächste Ausstellung im Jahr 
2018 geplant. Die soll dann die Zimmerpflanzen der Deutschen in den 
Mittelpunkt rücken. Es ist kein Zufall, dass Patricia Rahemipour und 
ihr Team die Themen der nächsten Jahre schon im Kopf haben. Denn 
während die Ausstellungen früher eher kürzere Anlaufzeiten hatten, 
haben sie dafür nun einen Fünf-Jahres-Plan entwickelt. „Das macht es 
uns zum Beispiel leichter, Leihgaben zu organisieren und die Ausstel-
lung in unser allgemeines Marketing-Konzept zu integrieren“, erklärt 
die Expertin.
Allerdings beschränkt sich die Wissenskommunikation am BGBM kei-
neswegs nur auf die Ausstellungen und das Museum. Ausstellungsta-
feln sollen künftig im gesamten Freigelände die Gartengäste anspre-
chen – bisher gibt es ein solches Angebot nur im Großen Tropenhaus 
und im Freilandbereich Kaukasus. Ermöglicht wird dies durch Mittel 
der „Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur“ (GRW), im Rahmen derer die touristische Infrastruktur im 
Garten auf einen zeitgemäßen Stand gebracht wird. Bei der Wissens-
vermittlung sollen die Botschaften zielgruppenorientiert verpackt wer-
den. „Familien mit kleinen Kindern interessieren sich üblicherweise für 
ganz andere Themen als zum Beispiel Seniorengruppen oder Gäste mit 
wissenschaftlichem Hintergrund“, sagt Patricia Rahemipour.
Es gibt auch einen eigenen Verlag, der neben wissenschaftlichen Ver-

öffentlichungen wie den Fachjournalen „Willdenowia“ und „Englera“ 
auch die Kataloge zu den Ausstellungen publiziert. „Das Portfolio soll 
in Zukunft noch erweitert werden“, sagt Patricia Rahemipour. Zur ku-
linarisch aufgezogenen Mexiko-Ausstellung soll beispielsweise auch 
ein Rezeptbuch erscheinen, und es soll eine Reihe zur Wissenschafts-
geschichte entstehen. Zudem besitzt der BGBM eine riesige botani-
sche Spezialbibliothek mit mehr als 200 000 Bänden. Und dann gibt 
es noch das Archiv mit Dokumenten zur Geschichte des Gartens, des 
Museums und seiner Sammlung und zu verschiedenen Forscher-Per-
sönlichkeiten sowie einer Fotosammlung. 
„Dieses Archiv wurde im Zweiten Weltkrieg zerstört“, sagt Patricia Ra-
hemipour. „Aber es wurde seither wieder aufgebaut und wir sind dabei, 
es nach und nach weiter zu ergänzen.“ Einer der jüngsten Neuzugän-
ge ist ein Teil des Nachlasses von Adolf Engler, der von 1889 bis 1921 
Direktor des Botanischen Gartens und Botanischen Museums war. Im 
Laufe seines äußerst produktiven Forscherlebens hatte der Botaniker 
eine umfangreiche Sammlung von Sonderdrucken mit den Publikatio-
nen von Fachkolleginnen und -kollegen zusammengetragen. 
„Mit einer Widmung versehen, haben sich Wissenschaftlerinnen 
und  Wissenschaftler solche Veröffentlichungen früher gegenseitig 
geschenkt“, erklärt Patricia Rahemipour. Anhand solcher signierten 
Sonderdrucke kann man daher spannende Einblicke in die Netzwer-
ke früherer Forschergenerationen gewinnen. Und so war das Team 
des BGBM begeistert, als der bis vor kurzem in den USA aufbewahrte 

Karibische Träume in Berlin

Das Archiv von Adolf Engler wurde dem BGBM 2016 aus Kalifornien übersandt
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Nachlass zurück nach Berlin kam. Nach langen Zollformalitäten war es 
endlich soweit: Im November 2016 konnten die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter große Holzkisten voller historischer Papiere auspacken. In-
zwischen füllt Englers Erbe stolze 17 Regalmeter. 
Es ist aber bei Weitem nicht der einzige historische Schatz des BGBM. 
So gilt das sogenannte Willdenow-Herbar als das botanische Fort Knox 
von Berlin. In einem separaten Raum, für den es nur zwei Schlüssel 
gibt, liegt das botanische Vermächtnis von Carl Ludwig Willdenow. Der 
Arzt und Apotheker, der von 1801 bis 1812 den Königlich Botanischen 
Garten in Schöneberg leitete, war selbst zwar kein großer Forschungs-
reisender. Dank seiner hervorragenden Kontakte bekam er aber Mate-
rial von den spannendsten Expeditionen seiner Zeit. Allein sein Schü-
ler Alexander von Humboldt vermachte ihm 3 500 Herbar-Belege von 
Pflanzen aus Südamerika. 
Schon für sich allein genommen, können solche stummen Zeitzeu-
gen faszinierende Geschichten erzählen. Richtig spannend aber wird 
es, wenn man sie beispielsweise in Zusammenhang mit Humboldts 
Tagebüchern betrachtet. Dann kann man nämlich aus naturwissen-
schaftlichen und kulturhistorischen Facetten ein stimmiges Gesamt-
bild zusammensetzen. Genau das ist das Ziel eines 2016 gegründeten 
Forschungsverbundes namens „Kosmos Berlin – Forschungsperspek-
tive Sammlungen“. 
„Wir wollten alle Berliner Institutionen an einen Tisch bringen, die 
Sammlungen beherbergen“, erklärt Patricia Rahemipour. Fach- und 

Dr. Patricia Rahemipour leitet seit 2016 die Abteilung Wissens-
kommunikation des BGBM. Für eine Mitarbeiterin an einer 
botanischen Forschungsinstitution hat sie einen eher unge-
wöhnlichen Hintergrund: Sie ist Archäologin und Expertin für 
Wissenschaftsgeschichte und Ausstellungskonzeption. Das hilft 
ihr, einen Blick von außen auf die vielfältige botanische For-
schungsarbeit zu werfen – und zu beurteilen, was man davon 
der Öffentlichkeit spannend vermitteln kann. Solche Aspekte 
werden dann zum Bestandteil von Ausstellungen, die aus Laien 
faszinierte Pflanzen-Fans machen.

institutionenübergreifend kann man in diesem Netzwerk dann 
gemeinsam an Fragestellungen forschen – eine Idee, die auf großes 
Interesse gestoßen ist. Neben dem BGBM machen unter anderem die 
Staatlichen Museen zu Berlin, das Museum Europäischer Kulturen, 
das Ethnologische Museum, das Deutsche Technikmuseum und das 
Deutsche Historische Museum, die Stiftung Stadtmuseum, sowie die 
Koordinierungsstelle für wissenschaftliche Universitätssammlungen in 
Deutschland mit. Es gibt regelmäßige Treffen mit einer Art Kolloqui-
um zum wissenschaftlichen Austausch sowie Salon-Abende. Einmal 
jährlich findet ein großer Workshop statt, um sich über das strategi-
sche Vorgehen des Folgejahres abzustimmen und gemeinsame For-
schungsprojekte zu etablieren.
Dabei geht es um die Historie der Sammlungen selbst. So gab es bei-
spielsweise vor der Wende jeweils ein Naturkundemuseum im Osten 
und im Westen der Stadt. Was aber ist nach der Wiedervereinigung aus 
diesen Doppel-Institutionen geworden? Wer solchen Fragen nachgeht, 
kann auch die politischen Umbrüche jener Zeit nachzeichnen. „Wir 
versuchen, die Geschichte Berlins anhand seiner Sammlungen zu er-
zählen“, erklärt Patricia Rahemipour. Und das ist ein ebenso spannen-
des wie lohnendes Unterfangen. Denn immerhin gibt es in der Haupt-
stadt so viele Sammlungen wie nirgendwo sonst in Deutschland. In 
seinem Selbstbild spricht das Netzwerk sogar von Berlin als der „Stadt 
der Dinge“.

Karibische Träume in Berlin
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Willkommen  
im Hauptstadtgarten! 

Ein modernes Marketing 
soll den BGBM als Top-

Sehenswürdigkeit in Berlin 
etablieren

Mit der herbstlichen Dämmerung erwachten in den Gewächshäusern 
des Botanischen Gartens bekannte Gestalten: Da schlich der Tiger 
Shir Khan mit offensichtlich finsteren Absichten durchs Unterholz. Die 
Schlange Kaa und Balu der Bär, der Panther Baghira und der Men-
schenjunge Mogli erlebten ihre Abenteuer stilecht zwischen Palmen, 
Farnen und Lianen. Und sogar eine ganze Affenbande turnte zur 
Begeisterung des Publikums akrobatisch die künstlichen Felsen im 
Großen Tropenhaus hinab. 
Die Theatercompany „Drehbühne Berlin“ hatte die beeindruckende 
Pflanzenwelt der Gewächshäuser zum Schauplatz des „Dschungel-
buchs“ gemacht und so zusammen mit dem Botanischen Garten ein 
völlig neues Erlebnis geschaffen: Die Theater-Safari! Eine spannende 
Expedition führte die Besucherinnen und Besucher in kleinen Grup-
pen zu insgesamt sieben Stationen, an denen Schauspieler, Tänzer und 
Puppenspieler mit großen Tierfiguren Szenen aus Rudyard Kiplings 
Klassiker lebendig werden ließen. Die Inszenierung fand so großen An-
klang, dass sie weiterhin auf dem Programm stehen wird.
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Bild rechts: „Das Dschungelbuch – eine Theater-Safari“ feierte im Jahr 2016 Premiere in den Gewächshäusern des Botansichen Gartens

Stephanie Henkel kennt den Botanischen Garten schon von 
Kindesbeinen an – und hat dort nun ihren Traumjob gefunden. 
Die Kunsthistorikerin und Wirtschaftswissenschaftlerin hat nach 
ihrem Studium an der Freien Universität Berlin über zehn Jahre 
lang Ministerien, Verbände oder Stiftungen im Auftrag großer 
Kommunikations- und Werbeagenturen strategisch betreut. Am 
BGBM, der neben einer naturwissenschaftlichen ja auch eine 
kulturhistorische Einrichtung ist, kann sie nun ihre Expertise 
perfekt mit ihrer Faszination für die Natur verbinden. Seit 2015 
leitet sie den Bereich Marketing und Events und versucht, mög-
lichst viele Menschen mit ihrer Gartenbegeisterung anzustecken.
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Seit Herbst 2015 ist Stephanie Henkel als Leiterin Marketing & Events 
am BGBM tätig. Sie ist unter anderem dafür zuständig, solche Veran-
staltungen gemeinsam mit verschiedenen Partnern zu entwickeln und 
zu organisieren. „Wir wollen den Botanischen Garten ganz sicher nicht 
zur x-ten Event-Location in Berlin machen“, betont sie. Vielmehr gehe 
es darum, über Theater, Musik oder Feste möglichst vielen Menschen 
einen Anreiz zu bieten, Dahlems grüne Schatzkammer zu entdecken 
und den Zauber der Anlagen zu erleben – vielleicht sogar zum ersten 
Mal. „Natürlich zielen wir darauf ab, dass Eventbesucher dauerhafte 
Gartenfreunde werden oder zumindest Positives über den Garten in 
ihrem Freundeskreis berichten“, erklärt die Marketing-Expertin. „Des-
halb ist es uns wichtig, dass neue Veranstaltungen den Garten inhalt-
lich miteinbeziehen und ihn in seiner Besonderheit unterstreichen.“
Vor allem die dunkle Zeit des Jahres wurde bei der strategischen Wei-
terentwicklung des Veranstaltungskalenders berücksichtigt. Denn dann 
ist die Zahl der Besucherinnen und Besucher mangels Blütenpracht im 
Freigelände traditionell geringer als im Frühling und Sommer. Doch 

wenn etwas Besonderes geboten wird, das zum Ambiente des Gartens 
passt, stößt das auf großes Interesse. Diese Erfahrung hat Stephanie 
Henkel nicht nur im Herbst bei Moglis „Dschungelbuch“-Abenteu-
ern gemacht. Auch der „Christmas Garden Berlin“, bei dem sich die 
Außenanlagen in der Vorweihnachtszeit 2016 zum ersten Mal in ein 
Lichterkunstwerk verwandelten, hat viele Menschen fasziniert. Statt 
im Winterschlaf zu versinken, erlebte der Garten nun auch nach Son-
nenuntergang ein reges Publikumsinteresse. „Die Gäste haben die 
eher ruhige, besinnliche Atmosphäre sehr gut angenommen – gerade 
als Kontrastprogramm zu den hektischen Weihnachtsmärkten“, sagt 
Stephanie Henkel. „Hier passten die majestätische Ruhe unserer An
lagen und das Konzept optimal zusammen“.
Solche neuen Events ergänzen nun die Dauerbrenner des BGBM-
Terminkalenders. Zu denen gehört seit Jahren das als „Botanische 
Nacht“ bekannte Sommerfest, das 2016 rund 12 000 Besucherinnen 
und Besucher anlockte. Dazu kommen die Sommerkonzerte auf der 
Freilichtbühne, die Tropischen (Cocktail-)Nächte und die Palmen
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Seit 2008 begrüßt die Botanische Nacht jedes Jahr tausende Gäste zu einem Sommernachtstraum
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sinfonie, bei der die Gewächshäuser zu klassischen Konzertsälen wer-
den. Und natürlich auch die großen Pflanzenschauen und -märkte, wie 
der Staudenmarkt, die Kakteen- und Orchideenschau. Nach solchen 
Veranstaltungen wird Stephanie Henkel immer wieder von Gästen 
angesprochen, die den Reiz des Botanischen Gartens zum ersten Mal 
oder wieder neu für sich entdeckt haben – und wiederkommen wollen. 
Das Dahlemer Juwel soll zukünftig noch mehr Leute begeistern – 
und zwar aus Berlin und aller Welt gleichermaßen. Schließlich sieht 
das Tourismus-Konzept der Hauptstadt vor, neben den klassischen 
Sehenswürdigkeiten auch „grüne“ Attraktionen in den Vordergrund zu 
rücken. Und da passt der BGBM perfekt ins Bild. Immerhin handelt es 
sich um den größten Botanischen Garten Deutschlands und die welt-
weite Nummer zwei in Sachen Artenvielfalt. Und auch durch das Bo-
tanische Museum Berlin ist der Ort ein absolutes Unikat – nirgendwo 
sonst bekommt man lebende Anschauungsobjekte auf 43 Hektar und 
zugleich botanisches Wissen aus 300-jähriger Tradition unter einem 
Dach geboten.

Das Zeug zum Besuchermagneten hat die Einrichtung also zweifellos. 
Nur gilt es eben, ihre Vorzüge auch ins rechte Licht zu rücken. Da kom-
men die rund 12,6 Millionen Euro gerade recht, die der BGBM im Jahr 
2015 aus dem Fördertopf der „Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung 
der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) bewilligt bekommen hat. 
Zu den Projekten, die durch die GRW-Mittel finanziert werden,  gehö-
ren die Entwicklung eines modernen Besucherinformations- und Leit-
systems, die Erneuerung der Gartenwege, ein neues Besucherzentrum 
sowie eine Modernisierung des Ticketverkaufs und des Internet-Auf-
tritts. Die Planung für all das hat 2016 begonnen, die Umsetzung wird 
bis 2020 dauern.

Willkommen im Hauptstadtgarten!

Der Christmas Garden Berlin verwandelt die einzigartigen Anlagen in ein leuchtendes Wunderland



36 Nachhaltigkeit

Neue Welten unter Glas 
Mit der Sanierung und 

technischen Modernisierung 
von Gewächshäusern lässt sich 

viel Energie sparen

„Ein Gewächshaus neu zu bauen, um die südlichen Gewächse, die zu 
uns jetzt häufiger wallfahrten, zu überwintern und dergleichen mehr, 
erregt meine sinnliche Aufmerksamkeit“. Schon wieder Goethe. Und 
erneut hat der Dichter den Nagel auf den Kopf getroffen. Denn wer ein 
Gewächshaus bauen oder sanieren will, braucht Aufmerksamkeit im 
Überfluss. Zahllose Details gilt es zu bedenken, immer neue Lösungen 
für gärtnerische und technische, architektonische und denkmalpfle-
gerische Probleme zu finden. Mit solchen Herausforderungen haben 
die Fachleute des Botanischen Gartens inzwischen reichlich Erfahrung. 
Denn in den letzten zehn Jahren wurden rund 40 Millionen Euro in 
Baumaßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur investiert. 
Jüngster Neuzugang sind zwei Gewächshäuser im sogenannten Alpen-
garten, die 2015 und 2016 fertig gestellt wurden. „Das ist die Kinderstu-
be unserer Freiland-Anlagen“, erklärt Karsten Schomaker, der Betriebs-
leiter des Botanischen Gartens. Hier lassen sich Stauden vermehren 
und heranziehen, die ihre ersten Wochen unter freiem Himmel nicht 
überstehen würden. Und wie der Name schon vermuten lässt, haben 
hier auch Pflanzen aus dem alpinen Raum ein Zuhause gefunden. Fünf 
verschiedene Gesteine bilden künstliche Felsnischen, aus deren Ritzen 
Stängel und Blätter quellen. Und für Arten, die auf raues Gebirgsklima 
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Bitte nicht gießen! Viele Pflanzen der Gebirge brauchen es trocken
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angewiesen sind, simuliert eine Föhnanlage sogar den kalten Wind, 
der um die Gipfel streicht. 
„Beim Bau dieser Gewächshäuser haben wir sehr von all dem Knowhow 
profitiert, das wir in den Jahren zuvor bei verschiedenen Sanierungs-
projekten gesammelt hatten“, betont Karsten Schomaker. So mussten 
sich einige der denkmalgeschützten Schaugewächshäuser, die zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts nach Plänen des Königlichen Baurats Alfred 
Koerner errichtet wurden, gut hundert Jahre später einer Verjüngungs-
kur unterziehen. Denn ihre Energiebilanz war verheerend. „2003 ver-
schlangen die Gewächshäuser jedes Jahr 830 000 Euro an Energiekos-
ten“, sagt Karsten Schomaker. „Da wären wir bei heutigen Preisen wohl 
bei 1,3 bis 1,4 Millionen“. Also waren sparsamere Konzepte gefragt, um 
sowohl den Geldbeutel als auch die Umwelt zu schonen. 
Den Anfang machte das Wahrzeichen des Botanischen Gartens, das 
zwischen 1905 und 1907 erbaute Große Tropenhaus mit seinen über 
1 100 Pflanzenarten. Dieses imposante Bauwerk aus Stahl und Glas 
kommt in seinem Inneren ohne stützende Säulen aus. Mit einer 
Grundfläche von 60 mal 30 Metern und einer Höhe von 26 Metern 
ist es bis heute eines der größten freitragenden Gewächshäuser der 
Welt. Nur war seine Technik eben längst nicht mehr auf dem neusten 

Stand. Also wurde das Große Tropenhaus in den Jahren 2006 bis 2009 
komplett saniert. „Dabei wollten wir nicht nur die denkmalgeschützte 
Architektur erhalten, sondern gleichzeitig den Energieverbrauch um 
mindestens die Hälfte reduzieren“, erklärt Karsten Schomaker.
Dazu mussten Architekten und Baufirmen ziemlich tief in ihre fach-
lichen Trickkisten greifen. Schon die Frage nach dem richtigen Glas 
wurde zur echten Herausforderung. Ausgewählt wurde schließlich ein 
spezielles Wärmeschutz-Isolierglas, das 80 Prozent des Tageslichts für 
die wachsenden Pflanzen durchlässt – und zwar einschließlich eines 
gewissen UV-Anteils, den die Gewächse für ihre Fotosynthese benöti-
gen. „Dieses Glas musste extra für diesen Zweck zugelassen werden, 
das bekommt man nicht von der Stange“, erinnert sich Karsten Scho-
maker.
Für genügend Wärme im Gewächshaus sorgen inzwischen eine mo-
derne Fußbodenheizung und eine niedrigtemperierte Fassadenhei-
zung, die sämtliche Sprossen in den Glasfassaden auf bis zu 38 Grad 
aufwärmt. Das schützt die Fassade gleichzeitig vor Kondenswasser 
und schont damit die Stahlkonstruktion. Nur wenn diese beiden Wär-
mequellen an kalten Wintertagen nicht ausreichen, wird zusätzlich 
über die Klimaanlage geheizt. Weitere Energie sparten zwei 17 Meter 

Die neuen Gewächshäuser am BGBM beherbergen seltene Mittelmeerpflanzen und die Kinderstube für die Freilandanlagen
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hohe, als Baumstamm getarnte Türme. Im Inneren drehen sich Ven-
tilatoren, die die aufgestiegene warme Luft wieder Richtung Boden 
schicken. Zudem verbirgt sich in einem der künstlichen Stämme ein 
High-Tech-Material, das tagsüber Wärme aus der Luft speichert und 
diese nachts wieder abgibt. 
Ein größeres Problem als die Temperatur war allerdings die Regulie-
rung der Feuchte. Zwar enthält die Lüftungsanlage Pakete aus Sili-
ca-Gel, die Feuchtigkeit binden und bei Bedarf wieder abgeben. Doch 
um das gesamte Luftvolumen im Großen Tropenhaus zu trocknen, 
genügte das nicht. Und einfach die Fenster öffnen, wie es in anderen 
Gewächshäusern üblich ist, wollte man aus Energiespar-Gründen auch 
nicht. 
Also wird die zu feuchte Luft nun nach draußen geleitet und die darin 
enthaltene Wärme über Wärmetauscher zurückgewonnen. Gesteuert 
wird das Ganze von einem speziellen Klimarechner für Gewächshäu-
ser. Der schafft es, die Luftfeuchte im Großen Tropenhaus bei den ge-
wünschten 80 Prozent zu halten. Die Temperaturen erreichen an Win-
tertagen mindestens 21 Grad und sinken nachts auf 18 Grad ab. 

„Durch die Sanierung verbrauchen wir im Großen Tropenhaus heute 
etwa 70 Prozent weniger Primärenergie“, sagt Karsten Schomaker. 
Damit spart der Botanische Garten allein durch diese Maßnahme jedes 
Jahr 165 000 Euro Energiekosten und 570 Tonnen Kohlendioxid-Ausstoß 
ein. Grund genug also, sich auch über die anderen großen Energiever-
schwender des Botanischen Gartens Gedanken zu machen. Bei deren 
Sanierung haben die Forscher sehr von den Erfahrungen profitiert, die 
sie beim Großen Tropenhaus gemacht hatten.
Das gilt zum Beispiel für die Baumaßnahmen am Victoriahaus mit 
seinen zahlreichen tropischen und subtropischen Sumpf- und Wasser
pflanzen, das vor allem wegen seiner spektakulären Seerosen be-
rühmt ist. Die tropische Riesenseerose Victoria, der es seinen Namen 
verdankt, beeindruckt mit bis zu 30 Zentimeter großen Blüten und 
zwei Meter großen Blättern, auf denen sogar Kinder sitzen können. 
Allerdings war das Gebäude so marode, dass es schon seit 2006 we-
der Pflanzen noch Besucher beherbergen konnte. Zwischen 2013 und 
2016 aber wurde das Victoria-Haus saniert und wartet nun auf seine 
Wiedereröffnung. Gleichzeitig wurden auch drei Kilometer Leitungen 
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Die Wärmeversorgung unter den Schaugewächshäusern Als Baumstämme getarnte Türme sorgen für die Verteilung der 
warmen Luft im Großen Tropenhaus
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Karsten Schomaker ist einer der Technik-Experten des Botani-
schen Gartens. Er hat Maschinenbau und Wirtschaft studiert und 
sich auf Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement spezialisiert. 
Am BGBM hat er zunächst den Bereich Technik, Infrastruktur 
und Umwelt übernommen, seit 2011 liegt die gesamte Betriebs-
führung in seinen Händen. Damit führt er die Fachaufsicht über 
die Entwicklung des Gartens und seine technische Infrastruktur. 
Zudem ist er auch für die Einhaltung der Nachhaltigkeits- und 
Umweltziele zuständig. 

im Wärmeversorgungsnetz des Botanischen Gartens erneuert und iso-
liert. Und damit die Gewächshäuser nicht mehr allein von Fernwärme 
abhängig sind, ist im Dezember 2015 auch ein mit Biogas betriebenes 
Blockheizkraftwerk in Betrieb gegangen.
Der Modernisierungsschub in den Gewächshäusern beschränkt sich 
aber nicht nur auf die Schmuckstücke der Anlage. Auch die öffentlich 
nicht zugänglichen Kinderstuben des Gartens waren in die Jahre ge-
kommen. Anders als die denkmalgeschützten historischen Gebäude 
wurden diese Anzucht-Gewächshäuser gleich komplett neu gebaut – 
und zwar alle im gleichen Stil. „Das einheitliche Design hat uns viel 
Zeit und Kosten gespart“, erklärt Karsten Schomaker. Dabei haben sich 
die Garten-Fachleute für relativ große Gewächshäuser mit 4,50 Meter 
hohen Wänden entschieden. Das erleichtert nicht nur die Steuerung 
des Gewächshaus-Klimas, sondern erlaubt auch die Anzucht von gro-
ßen Pflanzen. Die besonders stickigen Verhältnisse, die manche Arten 
bei der Anzucht brauchen, kann man in einem solchen Gebäude aller-
dings kaum herstellen. „Dafür haben wir jetzt einige kleinere Gewächs-
häuser innerhalb der großen“, erklärt der Experte. 

Seit die neuen Kinderstuben 2011 bepflanzt wurden, sind darin schon 
einige Generationen neuer Pflanzen erfolgreich herangewachsen. Sehr 
gut gedeiht zum Beispiel der Nachwuchs der Titanenwurz, die mit der 
größten Blume der Welt beeindruckt. Auch im Farn-Bereich grünt es 
üppig. Und es gibt eine eigene Anzuchtabteilung für Wasserpflanzen, 
die Direktor Prof. Dr. Thomas Borsch gemeinsam mit dem Hersteller 
entwickelt hat. Dort ist eine Spezialsammlung mit zahlreichen Vertre-
tern der Seerosenverwandtschaft untergebracht, die oft sehr spezielle 
Bedürfnisse haben. In anderen Becken werden etliche davon vermehrt, 
um sie später in Schaubereichen wie dem Victoriahaus zu zeigen. 
Für all diese Einrichtungen interessieren sich inzwischen auch 
Expertinnen und Experten aus anderen Botanischen Gärten. „Es kom-
men inzwischen Leute aus aller Welt zu uns und schauen, wie wir was 
gemacht haben“, berichtet Karsten Schomaker. Vor allem das Große 
Tropenhaus hat wieder Vorzeigecharakter – so wie schon vor mehr als 
hundert Jahren. Die Aufmerksamkeit, die ihm die Fachleute geschenkt 
haben, trägt Früchte.

Neue Welten unter Glas
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Lernen im Grünen
An der Freien Universität 

Berlin bieten die Fachleute des 
BGBM eine ganze Reihe von 

Veranstaltungen an

Eine spannende Expedition in die Pflanzenwelt kann für Studentin-
nen und Studenten durchaus mitten in Dahlem stattfinden. Denn die 
Fachleute des Botanischen Gartens und Botanischen Museums Berlin 
geben ihr Wissen gerne an den akademischen Nachwuchs weiter. So 
hält Direktor Prof. Dr. Thomas Borsch Vorlesungen und Kurse zu den 
Themen Diversität und Evolution der Pflanzen an der Freien Universi-
tät (FU) Berlin. Studierende haben hier unter anderem die Möglichkeit, 
aktuelle Methoden der Verwandtschaftsforschung zu erlernen, die auf 
der Analyse von DNA-Sequenzen basieren. Solche molekular-phyloge-
netischen Analysen spielen heute eine große Rolle in der Biologie.
Auch einige Kustoden des BGBM sind in der Lehre an der Universität 
engagiert. Schließlich können sie aus eigener Erfahrung sehr anschau-
lich vermitteln, was bei der Betreuung und Nutzung wissenschaftlicher 
Sammlungen wichtig ist. Daher bieten zum Beispiel Dr. Nils Köster 
und Dr. Gerald Parolly in jedem Wintersemester das bundesweit 
einmalige Master-Modul „Sammlungsmanagement und Kuration“ an. 
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Wie funktioniert ein Herbarium? Dr. Gerald Parolly erklärt es im Rahmen des Mastermoduls „Sammlungsmanagement und Kuration“
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Bis zu zwanzig Studierende der FU lernen darin, wie man Saatgut oder 
Herbar-Material sammelt und dokumentiert, mit Datenbanken um-
geht und sein Wissen in verständlichen Texten an Besucherinnen und  
Besucher vermittelt. „Aufgezogen ist das Ganze natürlich an Pflanzen“, 
sagt Nils Köster. „Man kann die Inhalte aber auch auf die Arbeit in Zoos 
oder Naturhistorischen Museen übertragen“. 
Bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern, die meist Biologie oder 
verwandte Fächer, mitunter aber auch Geologie oder Geografie stu-
dieren, kommt der achttägige Ganztagskurs sehr gut an – vor allem, 
weil er so anwendungsorientiert ist. Wie identifiziert man exotische 
Pflanzen, über die es kaum Bestimmungsliteratur gibt? Und wie ge-
staltet man ein Gewächshaus so, dass es einen möglichst naturnahen 
Eindruck von der Vegetation einer bestimmten Region bietet? Mit sol-
chen Fragen setzt man sich in der Veranstaltung ganz praktisch aus-
einander – und merkt dabei rasch, wozu die theoretischen Kenntnisse 
aus dem Studium nützlich sind und wo man noch Lücken hat. „Zum 

Pflanzenbestimmen braucht man zum Beispiel reichlich Übung“, sagt 
Nils Köster. „Das lernt man meist nicht allein in der Uni“. Ohne Eigeni-
nitiative kommt man da also nicht weiter. Doch der Kurs am BGBM hat 
schon etliche Studierende dazu motiviert, sich hinterher immer mal 
wieder mit einem Bestimmungsbuch auf eine Wiese zu setzen. Ziel 
erreicht. 
Man muss allerdings nicht Biologie studieren, um einen Einblick in 
die Geheimnisse des wissenschaftlichen Sammelns zu bekommen. 
So wurde in der Abteilung Wissenskommunikation für das Winterse-
mester 2016/17 eine Vorlesungsreihe für den „Offenen Hörsaal“ der FU 
konzipiert. Alle Interessierten konnten sich gemäß dem Titel „Samm-
lungen und Sammler in Berlin“ einmal wöchentlich einen Einblick in 
die unterschiedlichen Sammlungen, ihre Schätze und ihre Geschichte 
verschaffen. 

Studierende beim Durchführen von Keimungstests in der Dahlemer Saatgutbank
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Karriere-Schritte in Dahlem 
Der wissenschaftliche 

Nachwuchs am BGBM

Wer sich für eine Doktorarbeit oder eine an die Promotion anschließen-
de Postdoc-Stelle am Botanischen Garten und Botanischen Museum 
Berlin entscheidet, wird Teil eines internationalen Teams. In den Jahren 
2015 und 2016 gehörten 17 junge Menschen aus zehn Ländern zum 
wissenschaftlichen Nachwuchs der Institution. 
Alle Promotionen sind am Fachbereich Biologie, Chemie, Pharmazie 
der FU Berlin angesiedelt, für die Inhalte und die Betreuung ist aber 
der BGBM zuständig. Die Themen basieren dabei zumeist auf den wis-

senschaftlichen Sammlungen, Biodiversitätsprogrammen sowie den 
internationalen Kooperationen des BGBM. 
Die Ausbildung der Doktorandinnen und Doktoranden findet im 
Rahmen des Promotionsprogramms „Plant Sciences“ der Dahlem 
Research School statt. Darin wird besonders viel Wert auf die Qualität 
der Betreuung gelegt. Zudem gibt es Kurse, die auf die verschiedens-
ten Herausforderungen einer wissenschaftlichen Karriere vorbereiten. 
Das Spektrum reicht dabei vom wissenschaftlichen Schreiben über die 
erfolgreiche Bewerbung bis hin zum Zeit- und Projektmanagement.
Auch wer schon die nächste Stufe der Karriereleiter erklommen hat, 
kann an diesen Veranstaltungen teilnehmen. Zudem bekommen Post-
doktorandinnen und Postdoktoranden im Rahmen ihrer Arbeit am 
BGBM die Gelegenheit, ihre Kenntnisse zu vertiefen und an ihrem 
wissenschaftlichen Profil zu arbeiten. Dabei können sie Erfahrungen 
sammeln, die sie für spätere berufliche Tätigkeiten an Institutionen mit 
wissenschaftlichen Sammlungen oder für Karrieren an der Schnittstelle 
von Wissenschaft und Politik besonders qualifizieren. 

Dubán Canal Gallego beschäftigt sich mit der großen Gattung 
Philodendron, von der weit über 500 Arten in den tropischen 
Regenwäldern Mittel- und Südamerikas wachsen. In seiner 
Doktorarbeit will er mehr über die Verwandtschaftsverhältnis-
se und die Evolutionsgeschichte dieser Pflanzen herausfinden. 
Hinweise liefern ihm dabei nicht nur Herbar-Belege und die 
Lebendsammlung des BGBM. Fast sechs Wochen lang ist er im 
Februar und März 2016 selbst in Kolumbien unterwegs gewe-
sen, um Pflanzen zu sammeln. Aufbauend auf all diesen Proben 
konnte er mit Hilfe von DNA-Sequenzen einen Stammbaum der 
Philodendren rekonstruieren. Die heutige Artenvielfalt der Gat-
tung hat sich vor allem in den letzten zehn Millionen Jahren ent-
wickelt, als die Anden die intensivste Phase der Gebirgsbildung 
durchmachten.
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Dr. Katy Elizabeth Jones arbeitet als Postdoktorandin am BGBM 
und erforscht die Evolution und Vielfalt der Lattich-Verwandt-
schaft. Die rund 200 Arten dieser Korbblütler enthalten einen 
typischen, weißen Milchsaft und haben meist gelbe Blüten. 
Schwerpunkte ihrer natürlichen Verbreitung liegen rund um das 
Mittelmeer und im Kaukasus, sowie im Himalaja. Von dort aus 
haben sich viele Vertreter dieser Gruppe bis nach Nordameri-
ka, nach Afrika und auf die Kanarischen Inseln ausgebreitet, wo 
dann jeweils neue Arten entstanden. Mithilfe moderner geneti-
scher Methoden will die Forscherin diese verwickelte Geschichte 
rekonstruieren und die wilde Verwandtschaft von Kopfsalat & Co 
besser kennenlernen. Dazu hat sie außer in Berlin auch in einem 
Labor im US-amerikanischen Memphis gearbeitet und Pflanzen 
in ihrer natürlichen Umgebung im Kaukasus gesammelt.

Virginia Duwe untersucht im Rahmen eines vom Bundesamt für 
Naturschutz geförderten Projekts die Genetik bedrohter Pflan-
zenarten. Konzentriert hat sie sich in ihrer Doktorarbeit auf die 
Echte Arnika und den Weichen Pippau, die hierzulande einen 
Schwerpunkt ihrer weltweiten Verbreitung haben. Wie groß ist 
die genetische Vielfalt dieser Arten? Und was bedeutet das für 
ihren Schutz? Um das herauszufinden, hat die Forscherin bun-
desweit 30 Arnika- und 20 Pippau-Bestände unter die Lupe ge-
nommen – und ist dabei zu sehr unterschiedlichen Ergebnissen 
gekommen. Während die Pippau-Pflanzen in verschiedenen Re-
gionen Deutschlands ein recht ähnliches Erbgut haben, unter-
scheiden sich die einzelnen Populationen der Arnika sehr stark. 
Wirksame Schutzmaßnahmen müssen daher auf jede Art indivi-
duell zugeschnitten werden.

Karriere-Schritte in Dahlem
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Gießen für Fortgeschrittene 
Die Ausbildungsplätze am 

BGBM sind bei angehenden 
Gärtnerinnen und Gärtnern 

sehr gefragt

Wie bringt man seltene Samen aus den entlegensten Regionen der 
Welt zum Keimen? Welche Bedürfnisse haben botanische Raritäten aus 
dem Kaukasus oder von den Seychellen? Und wie lassen sich diese oft 
recht speziellen Ansprüche in Berlin erfüllen? Mit solchen Fragen sind 
die Gärtnerinnen und Gärtner des Botanischen Gartens und Botani-
schen Museums Berlin jeden Tag konfrontiert. Wer sie beantworten 
will, braucht nicht nur Fachwissen, sondern auch Fingerspitzengefühl 
und eine gute Portion Erfahrung. Für Menschen, die in diesem ebenso 
abwechslungsreichen wie anspruchsvollen Job Erfolg haben wollen, ist 
die dreijährige Ausbildung daher nur der Anfang eines lebenslangen 
Lernprozesses. Die Auszubildenden im Lehrjahr 2016
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Thorsten Laute ist Diplom-Ingenieur für Gartenbau und hat vor 
seiner Zeit im Botanischen Garten jahrelang im Gartenland-
schafts- und Obstbau gearbeitet. Seit 2009 betreut er als Aus-
bildungsleiter den gärtnerischen Nachwuchs des BGBM. Zwei 
Jahre später hat er auch die Leitung des Bereichs Freiland und 
Logistik übernommen, in dem sich fast 50 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter um die Betreuung der Außenanlagen, die Beschaf-
fung von Erde und anderen Materialien sowie die Entsorgung 
des Grünschnitts kümmern.

Insgesamt vier Ausbildungsplätze in den Fachrichtungen Staudengärt-
nerei und Zierpflanzenbau bietet die Berliner Institution jedes Jahr an. 
Gesucht sind dafür echte Pflanzenfans, die sich für botanische Heraus-
forderungen begeistern können. „Wir wollen Leute mit einem Leuch-
ten in den Augen“, sagt Ausbildungsleiter Thorsten Laute. Das allein 
genügt allerdings nicht. Die Ausbildung erfordert eine Kombination 
aus Köpfchen, Kraft und Feinmotorik. Mal wollen schwere Schubkarren 
bewegt werden. Dann wieder gilt es, feine und empfindliche Sämlinge 
so zu vereinzeln, dass sie dabei nicht zu Schaden kommen. Der Um-
gang mit Fräsen, Fahrzeugen und anderer Technik steht ebenso auf 

dem Programm wie die Fachrecherche in der Bibliothek oder die Arbeit 
mit Datenbanken. Und auch das Gießen ist eine Kunst für sich, an die 
sich die Auszubildenden erst langsam herantasten müssen. 
So werden sie nach und nach zu absoluten Fachkräften, die möglichst 
jede Eigenheit ihrer grünen Schützlinge kennen und berücksichtigen 
sollen. Dabei sämtliche rund 20 000 Pflanzenarten und -unterarten des 
Botanischen Gartens im Blick zu behalten, ist allerdings nahezu un-
möglich. Deshalb können sich die Auszubildenden spezialisieren und 
ihr Augenmerk zum Beispiel auf Wasserpflanzen oder auf Orchideen 
mit ihren besonderen Bedürfnissen richten.

GieSSen für Fortgeschrittene
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Ob es um die Erhaltung und Pflege des grünen Juwels in Dahlem geht 
oder um die botanische Forschungsarbeit in aller Welt: Allein könnten 
die Beschäftigten des BGBM das alles nicht bewältigen. Umso wichti-
ger ist das Engagement all der Freiwilligen, die persönliche oder finan-
zielle Unterstützung leisten.
So fördert der Verein der Freunde des Botanischen Gartens und Bo-
tanischen Museums Berlin-Dahlem e.V. schon seit 1987 wissenschaft-
liche Projekte, für die sich sonst nur schwer eine Finanzierung auf die 
Beine stellen ließe. Sammelreisen, die Digitalisierung historischer 
Sammlungen, der Aufenthalt von Gastwissenschaftlerinnen und Gast-
wissenschaftlern in Berlin im Rahmen der internationalen Kooperatio-
nen des BGBM, Materialien für kleinere Forschungsprojekte oder die 
Präsentation botanischer Inhalte im Garten und im Museum gehören 
zu den Förderschwerpunkten des Vereins, der etwa 800 Mitglieder hat. 

Viele helfende Hände 
Die Freunde und Förderer 

des Botanischen Gartens und 
Botanischen Museums

Grüne Patenschaften
Wer mit einem lebendigen und öffentlichen Zeichen den Bota-
nischen Garten unterstützen will, kann für mindestens ein Jahr 
eine Patenschaft für eine Pflanzenart übernehmen. Das kostet 
je nach Art zwischen 250 und 1 500 Euro jährlich. Der BGBM 
schließt Pflanzen-Patenschaften mit Firmen und Privatleuten 
schon seit dem Jahr 2000 ab, jedes Jahr kommen neue dazu. 
Natürlich kann man sich dabei eine Art aussuchen. Ob man 
ein Gewächs aus einer bestimmten Region sucht oder eines 
mit spektakulären Blüten, eines mit einem besonderen Duft 
oder mit einem skurrilen Namen: Unter den rund 20 000 Ar-
ten des Botanischen Gartens ist garantiert das Richtige dabei. 
Übrigens: Auch für die Lieblingssitzbank gibt es eine Paten-
schaft.  www.bgbm.org/de/pflanzenpatenschaften

Ehrenamtliche Arbeit
Es gibt viele verschiedene Möglichkeiten, das Team des Botani-
schen Gartens und Botanischen Museums ehrenamtlich zu un-
terstützen. Je nach eigenen Interessen und Talenten kann man 
zum Beispiel im Freiland, in den Gewächshäusern oder im Her-
barium mitarbeiten, bei der Vorbereitung von Ausstellungen 
im Museum helfen oder sich in der Öffentlichkeitsarbeit enga-
gieren. Viele Veranstaltungen und Projekte des Hauses wären 
ohne diese helfenden Hände gar nicht möglich. Grund genug 
also, an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön zu sagen!

Wer sich ehrenamtlich am BGBM engagieren möchte, kann 
unter c.maass@bgbm.org Kontakt aufnehmen.



47

Die Herbonauten
Fast vier Millionen Belege lagern im Herbarium unter dem In-
nenhof des Gebäudes des Botanischen Museums am Königin- 
Luise-Platz – und viele davon sind noch in keiner Datenbank 
erfasst. Um das zu ändern, fördert der Verein der Freunde ein 
Projekt, in dem alle Interessierten zu „Herbonauten“ werden 
können: Es gilt, aus den Etiketten der Herbar-Belege das Her-
kunftsland und verschiedene andere Informationen herauszu-
lesen und über ein Web-Portal in eine Datenbank einzugeben. 
Bei Belegen, die in Sütterlin oder kyrillischer Schrift beschriftet 
sind, kann das zur echten Herausforderung werden. Wer mit-
machen will, findet alle Informationen unter www.herbonauten.
de.

Viele helfende Hände
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Barnieske, Sabine
Barth, Doris
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Behrends, Blanca Giovana
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Bianchi, Cristina
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Borowka, Thomas
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Dr. Enke, Neela
Falkenthal, Martin
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Dr. Häffner, Eva
Dr. Hand, Ralf
Hanschick, Michael
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Flora de la República de Cuba. – Pp. 26 – 31 in: Grotz 
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Name Organismus Herkunftsland
Acantholichen albomarginatus Dal-Forno, Marcelli & Lücking1) Flechte Brasilien
Acantholichen campestris Dal-Forno, Spielmann & Lücking1) Flechte Brasilien
Acantholichen galapagoensis Dal-Forno, Bungartz & Lücking1) Flechte Ecuador (Galapagos)
Acantholichen sorediatus Dal-Forno, Sipman & Lücking1) Flechte Costa Rica
Acantholichen variabilis Dal-Forno, Coca & Lücking1) Flechte Kolumbien
Ampliotrema sanguineum Lücking2) Flechte Venezuela
Architrypethelium lauropaluanum Lücking, M. P. Nelsen & Marcelli3) Flechte Brasilien
Astrochapsa lobata Lücking2) Flechte St. Kitts & Nevis
Astrochapsa sipmanii Weerakoon & Lücking4) Flechte Singapur
Astrochapsa submuralis E. L. Lima, Lücking & M. Cáceres5) Flechte Brasilien
Astrothelium aurantiacocinereum Lücking, Naksuwankul & 
Lumbsch3) Flechte Neukaledonien

Astrothelium carassense Lücking, M. P. Nelsen & Marcelli3) Flechte Brasilien
Astrothelium cryptolucens Lücking, M. P. Nelsen & N. Salazar3) Flechte Panama
Astrothelium fijiense Lücking, Naksuwankul & Lumbsch3) Flechte Fidschi
Astrothelium laevithallinum Lücking, M. P. Nelsen & Marcelli3) Flechte Brasilien
Astrothelium leucosessile Lücking, M. P. Nelsen & Aptroot3) Flechte Panama
Astrothelium macrostomoides Lücking, M. P. Nelsen & Benatti3) Flechte Brasilien
Astrothelium megacrypticum Lücking, M. P. Nelsen & N. Salazar3) Flechte Panama
Astrothelium nicaraguense Lücking, M. P. Nelsen & T. Orozco3) Flechte Nicaragua
Astrothelium norisianum Lücking, M. P. Nelsen & Aptroot3) Flechte Panama
Astrothelium obtectum Lücking, M. P. Nelsen & Benatti3) Flechte Brasilien
Astrothelium sordithecium Lücking, M. P. Nelsen & Marcelli3) Flechte Brasilien
Astrothelium subendochryseum Lücking, M. P. Nelsen & Marcelli3) Flechte Brasilien
Astrothelium subinterjectum Lücking, M. P. Nelsen & Jungbluth3) Flechte Brasilien
Bathelium porinosporum Lücking, M. P. Nelsen & Gueidan3) Flechte Vietnam
Bellevalia juliana Bareka, Turland & Kamari6) Gefäßpflanze Griechenland
Blumenbachia amana T. Henning & Weigend7) Gefäßpflanze Brasilien
Calenia surinamensis van den Boom & Sipman8) Flechte Surinam
Chapsa angustispora E. L. Lima, Lücking & M. Cáceres5) Flechte Brasilien
Chapsa multicarpa Lücking, Parnmen & Lumbsch9) Flechte Thailand
Chapsa thambapanni Weerakoon, Jayalal & Lücking10) Flechte Sri Lanka
Clandestinotrema hepaticola Lücking2) Flechte Venezuela
Cora accipiter Moncada, Madriñán & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora applanata Moncada, Soto-Medina & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora arachnodavidea Moncada, Dal-Forno & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora arborescens Dal-Forno, Chaves & Lücking11) Flechte Costa Rica
Cora arcabucana Moncada, C. Rodríguez & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora aturucoa Lücking, Moncada & C. Vargas11) Flechte Kolumbien
Cora auriculeslia Moncada, Yánez-Ayabaca & Lücking11) Flechte Ecuador
Cora barbifera Moncada, Patiño & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora barbulata Lücking, Dal-Forno & Lawrey9) Flechte Costa Rica
Cora boleslia Lücking, E. Morales & Dal-Forno11) Flechte Bolivien
Cora canari Nugra, Dal-Forno & Lücking11) Flechte Ecuador
Cora caraana Lücking, Martins & Lucheta11) Flechte Brasilien
Cora casasolana Moncada, R.-E. Pérez & Lücking11) Flechte Mexiko
Cora caucensis Moncada, M. Gut. & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora celestinoa Moncada, Cabrera-Amaya & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora comaltepeca Moncada, R.-E. Pérez & Herrera-Camp.11) Flechte Mexiko

Neu beschriebene 
Arten von  

BGBM-Autoren 
2015 – 2016
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Name Organismus Herkunftsland
Cora corani Lücking, E. Morales & Dal-Forno11) Flechte Bolivien
Cora corelleslia Moncada, A. Suárez-Corredor & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora crispoleslia Moncada, J. Molina & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora dalehana Moncada, Madriñán & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora davibogotana Lücking, Moncada & Coca11) Flechte Kolumbien
Cora davicrinita Moncada, Madriñán & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora davidia Moncada, L. Vargas & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora dewisanti Moncada, A. Suárez-Corredor & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora dulcis Moncada, R.-E. Pérez & Lücking11) Flechte Mexiko
Cora elephas Lücking, Moncada & L. Vargas11) Flechte Kolumbien
Cora fuscodavidiana Lücking, Moncada & L. Vargas11) Flechte Kolumbien
Cora garagoa Simijaca, Moncada & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora gigantea Lücking, Moncada & Coca11) Flechte Kolumbien
Cora gomeziana Dal-Forno, Chaves & Lücking11) Flechte Costa Rica
Cora guajalitensis Lücking, Robayo & Dal-Forno11) Flechte Ecuador
Cora hafecesweorthensis Moncada, Lücking & R. Peláez11) Flechte Kolumbien
Cora haledana Dal-Forno, Chaves & Lücking11) Flechte Costa Rica
Cora hawksworthiana Dal-Forno, P. Nelson & Lücking11) Flechte Costa Rica
Cora hochesuordensis Lücking, E. Morales & Dal-Forno11) Flechte Bolivien
Cora hymenocarpa Lücking, Chaves & Lawrey11) Flechte Costa Rica
Cora imi Lücking, Chaves & Lawrey11) Flechte Costa Rica
Cora leslactuca Lücking, Moncada & R. Peláez11) Flechte Kolumbien
Cora maxima Wilk, Dal-Forno & Lücking11) Flechte Bolivien
Cora minutula Lücking, Moncada & Yánez-Ayabaca11) Flechte Ecuador
Cora palaeotropica Weerakoon, Aptroot & Lücking11) Flechte Sri Lanka
Cora palustris Dal-Forno, Chaves & Lücking11) Flechte Costa Rica
Cora parabovei Dal-Forno, Kukwa & Lücking11) Flechte Bolivien
Cora paraciferrii Lücking, Moncada & J.E. Hern.11) Flechte Kolumbien
Cora paraminor Dal-Forno, Chaves & Lücking11) Flechte Costa Rica
Cora pastorum Moncada, Patiño & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora pikynasa J.-M. Torres, Moncada & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora pseudobovei Wilk, Dal-Forno & Lücking11) Flechte Bolivien
Cora pseudocorani Lücking, E. Morales & Dal-Forno11) Flechte Bolivien
Cora putumayensis L. J. Arias, Moncada & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora quillacinga Moncada, F. Ortega & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora rothesiorum Moncada, Madriñán & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora rubrosanguinea Nugra, Moncada & Lücking11) Flechte Ecuador
Cora sanctae-helenae Lücking12) Flechte Sankt Helena
Cora schizophylloides Moncada, C. Rodríguez & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora smaragdina Lücking, Rivas Plata & Chaves11) Flechte Costa Rica
Cora soredavidia Dal-Forno, Marcelli & Lücking11) Flechte Brasilien
Cora subdavicrinita Moncada, J. Molina & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora suturifera Nugra, Besal & Lücking11) Flechte Ecuador
Cora terrestris Dal-Forno, Chaves & Lücking11) Flechte Costa Rica
Cora terricoleslia Wilk, Dal-Forno & Lücking11) Flechte Bolivien
Cora trindadensis Lücking,M. Cáceres, N. G. Silva & R. J. V. Alves12) Flechte Trinidad
Cora udebeceana Moncada, R. Peláez & Lücking11) Flechte Kolumbien
Cora urceolata Moncada, Coca & Lücking11) Flechte Kolumbien
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Name Organismus Herkunftsland
Cora verjonensis Lücking, Moncada & Dal-Forno11) Flechte Kolumbien
Cora viliewoa Lücking, Chaves & Soto-Medina11) Flechte Costa Rica
Cora yukiboa Mercado-Díaz, Moncada & Lücking11) Flechte Puerto Rico

Cyphellostereum bicolor Lücking & Timdal13) Flechte Kenia, Tansania, 
Mauritius

Dictyonema album Lücking & Timdal13) Flechte Kenia, Tansania, 
Mauritius

Dictyonema gomezianum Lücking, Dal-Forno & Lawrey9) Flechte Costa Rica

Dictyonema krogiae Lücking & Timdal13) Flechte Kenia, Tansania, 
Mauritius

Dictyonema tricolor Lücking & Timdal13) Flechte Kenia, Tansania, 
Mauritius

Dyplolabia dalywaiana Rivas Plata, Bawingan & Lücking14) Flechte Thailand
Echinoplaca basalis W.B. Sanders & Lücking15) Flechte USA
Enterographa paruimae Sipman8) Flechte Guyana
Eugeniella palleola Breuss & Lücking16) Flechte Nicaragua
Euphorbia lemesiana Hadjik., Hand, Christodoulou & Frajman17) Pflanze Zypern
Fissurina carassensis Lücking, Parnmen & Lumbsch9) Flechte Brasilien
Fissurina duplomarginata Weerakoon & Lücking4) Flechte Singapur
Fissurina lumbschiana Weerakoon, Jayalal & Lücking10) Flechte Sri Lanka
Fissurina tuberculifera Weerakoon, Jayalal & Lücking10) Flechte Sri Lanka
Glaucotrema bahianum Lücking2) Flechte Brasilien
Glaucotrema thailandicum Naksuwankul, Lücking & Lumbsch18) Flechte Thailand
Grammonema rostockensis Stachura, Enke, Schlie, Schaub, Karsten 
& Jahn19) Kieselalge Norwegen

Graphis bukittimaensis Weerakoon & Lücking4) Flechte Singapur
Graphis cilindrospora E. L. Lima, Lücking & M. Cáceres5) Flechte Brasilien
Graphis koratensis Pitakpong, Kraichak & Lücking20) Flechte Thailand
Graphis mahaeliyensis Weerakoon, Jayalal & Lücking10) Flechte Sri Lanka
Graphis paraschiffneri Lücking & Breuss16) Flechte Nicaragua
Graphis singaporensis Weerakoon & Lücking4) Flechte Singapur
Gyalideopsis pusilla Lücking & Tønsberg21) Flechte USA
Gyalideopsis sessile W. B. Sanders & Lücking15) Flechte USA
Halamphora woelfeliae Stachura, Enke, Schlie, Schaub, Karsten & 
Jahn19) Kieselalge Norwegen

Hieracium barrelieri Gottschl., Raimondo, Greuter & Di Grist. 22) Gefäßpflanze Italien
Iresine sousae Zumaya, Borsch & Flores Olv.23) Gefäßpflanze Mexiko
Isoetes haussknechtii Troia & Greuter24) Gefäßpflanze Griechenland

Klaprothiopsis dyscrita T. Henning & Weigend25) Fossile Pflanze Dominikanische 
Republik

Leucodecton minisporum Lücking2) Flechte Dominikanische 
Republik

Leucodecton uatumense Lücking2) Flechte Brasilien
Malmidea cineracea Breuss & Lücking16) Flechte Nicaragua
Myriotrema arimense Lücking2) Flechte Trinidad und Tobago
Myriotrema maroense Lücking2) Flechte Venezuela
Navicula kongfjordensis Stachura, Enke, Schlie, Schaub, Karsten & 
Jahn19) Kieselalge Norwegen

Nigrovothelium bullatum Lücking, Upreti & Lumbsch3) Flechte Indien
Ocellularia arachchigei Weerakoon, Lücking & Lumbsch26) Flechte Sri Lanka

Ocellularia baorucensis Lücking2) Flechte Dominikanische 
Republik
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Name Organismus Herkunftsland
Ocellularia buckii Lücking2) Flechte Brasilien
Ocellularia caraibica Lücking2) Flechte Puerto Rico
Ocellularia comayaguana Lücking2) Flechte Honduras
Ocellularia coronata Lücking & Pérez-Ortega27) Flechte Kuba
Ocellularia daniana Lücking2) Flechte Kuba
Ocellularia dussii Lücking2) Flechte Guadeloupe
Ocellularia endoperidermica Lücking2) Flechte Ecuador
Ocellularia fuscospora Lücking & Pérez-Ortega27) Flechte Kuba
Ocellularia granpiedrensis Lücking2) Flechte Kuba
Ocellularia gueidaniana Weerakoon & Lücking4) Flechte Singapur
Ocellularia imshaugii Lücking2) Flechte Jamaika
Ocellularia klinhomii Naksuwankul, Lücking & Lumbsch18) Flechte Thailand
Ocellularia liamuiga Lücking2) Flechte St. Kitts & Nevis
Ocellularia macrospora Lücking2) Flechte Puerto Rico
Ocellularia maricaoensis Lücking2) Flechte Puerto Rico
Ocellularia nigririmis Lücking & Pérez-Ortega27) Flechte Kuba
Ocellularia pichinchensis Lücking2) Flechte Ecuador
Ocellularia radiata Lücking27) Flechte Kuba
Ocellularia ratnapurensis Weerakoon, Lücking & Lumbsch26) Flechte Sri Lanka
Ocellularia rivasplatana Weerakoon & Lücking4) Flechte Singapur
Ocellularia rotundifumosa Naksuwankul, Lücking & Lumbsch18) Flechte Thailand
Ocellularia subudupiensis Weerakoon & Lücking4) Flechte Singapur
Pycnotrema fissurinum Lücking2) Flechte Puerto Rico
Rhabdodiscus albodenticulatus Weerakoon, Lücking & Lumbsch26) Flechte Sri Lanka
Rhabdodiscus trinitatis Lücking2) Flechte Trinidad und Tobago
Rhipsalis barthlottii Ralf Bauer & N. Korotkova28) Gefäßpflanze Brasilien
Sticta arbusculotomentosa Moncada & Betancourt29) Flechte Kolumbien
Sticta fuscotomentosa Moncada, Coca & Lücking9) Flechte Kolumbien
Sticta gallowayana Moncada & Lücking29) Flechte Kolumbien
Sticta globulifuliginosa Moncada & Lücking29) Flechte Kolumbien
Sticta hirsutofuliginosa Moncada & Lücking29) Flechte Kolumbien
Sticta jaguirreana Moncada & Lücking29) Flechte Kolumbien
Sticta macrofuliginosa Moncada & Lücking29) Flechte Kolumbien
Sticta minutula Moncada & Lücking29) Flechte Kolumbien
Sticta phyllidiofuliginosa Moncada & Lücking29) Flechte Kolumbien
Sticta plumbeociliata Moncada & Lücking29) Flechte Kolumbien
Sticta subfilicinella Moncada, Coca & Lücking29) Flechte Kolumbien
Strigula transversoundulata Sipman8) Flechte Guyana
Tamarix minoa J. L. Villar, Turland, Juan, Gaskin, M. A. Alonso & M. 
B. Crespo30) Gefäßpflanze Griechenland

Thelotrema heladiwense Weerakoon, Jayalal & Lücking10) Flechte Sri Lanka
Topeliopsis subtuberculifera Weerakoon, Jayalal & Lücking10) Flechte Sri Lanka
Tricharia duotela W. B. Sanders & Lücking15) Flechte USA
Trypethelium tolimense Lücking, Moncada & M. Gut.3) Flechte Kolumbien
Viridothelium tricolor Lücking, M. P. Nelsen &N. Salazar3) Flechte Panama
Viridothelium vonkonratii Lücking, Naksuwankul & Lumbsch sp. 
nov3) Flechte Fidschi
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Quellen (die vollständigen Literaturangaben sind der Publikationsliste auf S. 53ff. zu entnehmen):

1)Dal Forno et al. 2016 – Mycologia 108: 38 – 55. 2)Lücking R. 2015 – Opusc. Philolichenum 14: 1 – 57. 3)Lücking 
et al. – Lichenologist 48: 639 – 660. 4)Weerakoon et al. 2015 – Lichenologist 47: 157 – 166. 5)De Lima et al. 2016 
– Phytotaxa 278: 163 – 170. 6)Bareka et al. 2015 – Pl. Biosyst. 149: 703 – 709. 7)Henning et al. 2015 – Phytotaxa 
236: 196 – 200. 8)Boom & Sipman 2016 – Folia Cryptog. Estonica 53: 101 – 110. 9)Ariyawansa et al. 2015 – Fungal 
Diversity 75: 27 – 274. 10)Weerakoon et al. 2015 – Nova Hedwigia 101: 77 – 88. 11)Lücking et al. 2016. – Fungal 
Diversity 84: 139-207. 12)Lücking et al. 2015 – Bryologist 118: 293 – 303. 13)Lücking & Timdal – Willdenowia 46: 
191 – 199. 14)Kalb et al. 2016 – Phytotaxa 268(2): 110 – 122. 15)Sanders & Lücking 2015 – Bryologist 118: 170 – 177. 
16)Breuss & Lücking 2015 – Lichenologist 47: 9 – 20. 17)Hand et al. 2015 – Bot. J. Linn. Soc. 179: 295 – 307. 18)

Naksuwankul et al. 2016 – MycoKeys 17: 47 – 63. 19)Stachura-Suchoples et al. 2015 – Polar Biol. 39: 1933 – 1956. 
20)Pitakpong et al. 2015 – Lichenologist 47: 335 – 342. 21)Lücking & Tønsberg 2016 – N. Am. Fungi. 11: 1 – 4. 22)

Gottschlich et al. 2015 – Phytotaxa 208: 70 – 74. 23)Flores-Olvera et al. 2016 – Willdenowia 46: 165 – 174. 24)Troia 
& Greuter 2015 – Willdenowia 45: 391 – 403. 25)Poinar et al. 2015 – J. Bot. Res. Inst. Texas 9: 369 – 379. 26)Li et 
al. 2016 – Fungal Diversity 78: 1 – 237. 27)Lücking & Pérez-Ortega 2015 – Lichenologist 47: 305 – 322. 28)Bauer & 
Korotkova N. 2016 – Kakteen Sukk. 67: 281 – 287. 29)Moncada et al. 2015 – Revista Acad. Colomb. Ci. Exact. Nat. 
39: 50 – 66. 30)Villar al. 2015 – Willdenowia 45: 161 – 172.

Der BGBM stellt Datenbanken und Online-Ressourcen zur Verfügung, die zum einen der 
Erschließung der eigenen Sammlungen dienen und zum anderen grundlegende Biodi-
versitätsdaten zu Organismengruppen oder geographischen Regionen präsentieren. Dazu 
kommen allgemeinere Serviceportale, die am BGBM gehostet werden:

1. Digitalisierte Sammlungen am BGBM

Virtual Herbarium – Digital Specimen Images at the Herbarium Berolinense (Virtuelles Herbarium – Digitale 
Herbarbelege des Berliner Herbariums) – Zugang zum den Berliner Daten im JACQ System (s.u.) 
http://ww2.bgbm.org/herbarium/default.cfm

BoGART – Die Bestandsdatenbank der Lebendsammlung des BGBM
http://ww2.bgbm.org/bogartdb/BogartPublic.asp

BioCASE-BGBM – Biological Collection Access Service for Europe. Portal for BGBM Collections  
(gemeinsamer Zugang zu den Sammlungsdaten des BGBM) http://search.biocase.org/bgbm

LICHCOL – Lichen (& Fungus) Herbarium Database (Bestandsdatenbank des Flechten- und Pilzherbariums 
Berlin) http://archive.bgbm.org/scripts/ASP/lichcol [will be integrated into the BGBM Herbarium database in the 
JACQ system – see below].

DNA-Bank – Informationssystem für die DNA-Sammlung des BGBM (Zugang über das Portal des Global 
Genome Biodiversity Network) http://data.ggbn.org/ggbn_portal/search/result?institution=BGBM%2C+Berlin

Online-
Ressourcen und 

Datenbanken
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2. Taxonomische Informationssysteme zu Organismengruppen

AlgaTerra – Information System on Terrestrial and Limnic Micro Algae (Informationssystem zu den terrestri-
schen und limnischen Mikroalgen – fortlaufend aktualisiert) 
http://www.algaterra.net

Campanula Portal (globale Online-Monographie der Gattung Campanula (Glockenblumen) – fortlaufend aktu-
alisiert)
https://campanula.e-taxonomy.net/portal

Cichorieae Portal (globale Online-Monographie der Cichorieae (Korbblütengewächse) – fortlaufend aktualisiert) 
http://cichorieae.e-taxonomy.net/portal

Caryophyllales Portal – A global synthesis of species diversity in the angiosperm order Caryophyllales – fortlau-
fend aktualisiert
http://caryophyllales.org 

3. Floren und Checklisten

Euro+Med Plantbase – The Information Resource for Euro-Mediterranean Plant Diversity (Verzeichnis der 
Gefäßpflanzen und ihrer Verbreitung in Europa und im Mittelmeerraum – fortlaufend aktualisiert)
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/query.asp

Med-Checklist – A Critical Inventory of Vascular Plants of the Circum-Mediterranean Countries (kritisches 
Inventar der Gefäßpflanzen des Mittelmeerraums – wie in Buchform publiziert) 
http://ww2.bgbm.org/mcl

Flora Hellenica Database (Arne Strid) http://www.florahellenica.com

Flora of Cyprus – A Dynamic Checklist (Online-Flora der Gefäßpflanzen Zyperns mit Abbildungen, Verbrei-
tungskarten und Bestimmungsschlüsseln – fortlaufend aktualisiert)
http://www.flora-of-cyprus.eu

Flora of Cuba Database – Base de Datos de Especímenes de la Flora de Cuba – con Mapas de Distribución Ver-
sión 10.0 (2014) a Versión 11 (2016) (Datenbank der Herbarbelege der Flora von Cuba mit Verbreitungskarten)
http://ww3.bgbm.org/FloraOfCuba

The Spermatophyta of Cuba – A Preliminary Checklist
http://wfospecimens.cybertaxonomy.org
http://portal.cybertaxonomy.org/flora-cuba
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4. Service-Portale für Sammlungsdaten

BioCASE – Biological Collection Access Service for Europe. Portal for European Biodiversity (gemeinsamer 
Zugang zu den biologischen Sammlungsdaten europäischer Herkunft) 
http://search.biocase.org/europe (direkter Zugang zum Suchkatalog)

BioCASE – Biological Collection Access Service for Europe. Portal for German Phytodiversity (gemeinsamer 
Zugang zu den botanischen Sammlungsdaten deutscher Herkunft) 
http://search.biocase.de/botany (direkter Zugang zum Suchkatalog)

EDIT – Specimen and Observation Explorer for Taxonomists (für Taxonomen optimiertes Zugangsportal  
für Sammlungsdaten weltweit) http://search.biocase.org/edit

GBIF-D Algae & Protozoa Datenportal (Datenbank für Algen und Einzeller) 
http://protists.gbif.de/protists

VH/de – Virtuelles Herbarium Deutschland (Digitalisierte Sammlungsinformationen aus deutschen Herbarien) 
http://vh.gbif.de/vh 

GGBN – Global Genome Biodiversity Network (Internationales DNA-Bank Netzwerk) 
http://www.ggbn.org 

WFO Specimens – World Flora Online Initiative, Specimen Explorer Prototype for Phytotaxonomists  
(Belegsuche für die Phytotaxonomie)
http://wfospecimens.cybertaxonomy.org

5. Webservices 

UTIS – Unified Taxonomic Backbone for the European Biodiversity Observation Network (EU BON) (taxonomi-
sches Rückgrat für das Europäische Netzwerk zur Biodiversitäts-Beobachtung) 
http://cybertaxonomy.eu/eu-bon/utis

Name rest services – Zugriff auf die in den verschiedenen Datenbanken der EDIT Platform gehaltenen Daten 
(z.B. auch des „Catalogue of Life“) 
https://cybertaxonomy.eu/cdmlib/rest-api-name-catalogue.html
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6. Software

EDIT Platform for Cybertaxonomy – Open Source Software Tools and Services Covering All Aspects of the Taxo-
nomic Workflow (Arbeitsplattform mit Open-Source-Softwarewerkzeugen, die den gesammten taxonomischen 
Arbeitsprozess abdecken) 
www.cybertaxonomy.eu

BioCASE Network Software Components (Softwarekomponenten zur Vernetzung und Bereitstellung von 
Sammlungsdaten im BioCASE, GBIF und GGBN Netzwerk) 
http://biocase.org/products/index.shtml

AnnoSys – Web-based system for correcting and enriching biological collection data (Korrektur und Ergänzung 
biologischer Sammlungsdaten über das World Wide Web) 
https://annosys.bgbm.fu-berlin.de

JACQ Virtual Herbaria – Unified and jointly administered specimen management system for herbaria (Kolla-
boratives Sammlungsmanagement für Herbarien – in Zusammenarbeit mit dem Naturhistorischen Museum 
und der Universität Wien) 
http://herbarium.univie.ac.at/database/collections.htm

7. Archivierte Systeme

Folgende Informationssysteme werden weiter technisch bereitgestellt, aber nicht mehr aktualisiert: 

Bohlmann Files – A Database of Natural Substances in the Compositae (Datenbank natürlicher Inhaltsstoffe der 
Korbblütengewächse). Zugang: n.kilian@bgbm.org

DERMBASE – Names of Dermateaceae (Ascomycetes) (Datenbank der wissenschaftlichen Namen der Schlauch-
pilzfamilie Dermataceae) 
http://ww2.bgbm.org/projects/dermbase/query.cfm

IOPI-GPC – International Organization for Plant Information, Provisional Global Plant Checklist (provisorische 
globale Pflanzencheckliste der Internationalen Organisation für Pflanzeninformation) 
http://archive.bgbm.org/IOPI/GPC/default.asp

Names in Current Use for Extant Plant Genera (NCU-3e) (Standardliste der Gattungsnamen und Publikations-
zitate für Pflanzen, Algen und Pilze) http://archive.bgbm.org/iapt/ncu/genera/Default.htm

IAPT Registration of Plant Names Trial (Versuchsdatenbank für die Registrierung von neu veröffentlichten 
Pflanzennamen) http://archive.bgbm.org/registration/QueryForm.htm
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Förderorganisation Projekttitel Projektleiter/in Laufzeit

BfN F+E-Vorhaben „Forschung zur Erstellung der 
Roten Listen 2020 – Vorbereitungsphase“ (FKZ 3511 
861100).

Berendsohn 2011 – 2015

BfN F+E-Vorhaben „Forschung zur Erstellung der Roten 
Listen 2020 – Vorbereitungsphase“ – Teilvorhaben 
Kooperation Checklisten (FKZ 3515 860301).

Berendsohn 2015 – 2018

BfN Integration von Ex-situ- und In-situ-Maßnahmen 
zur Erhaltung gefährdeter Blütenpflanzen in 
Deutschland – Modellvorhaben zur Umsetzung der 
Global Strategy for Plant Conservation (GSPC) (FKZ 
3512 86 0400).

Borsch 2012 – 2016

BfN Umsetzung der EU – Verordnung 511/2014: 
Identifizierung von potentiellen Nutzern 
genetischer Ressourcen in Deutschland (Az Z 1.2532 
02/2016/F/18Z).

Borsch 2016 – 2017

BfN Verbundvorhaben WIPS de: Aufbau eines 
nationalen Netzwerkes zum Schutz gefährdeter 
Wildpflanzenarten in besonderer Verantwortung 
Deutschlands. Teilvorhaben: Beprobungsraum 
Nordost, Saatgutsammlung und -lagerung (FKZ 
3513685B04).

Stevens 2013 – 2018

BMBF Pilotprojekt Kooperation mit dem Botanischen 
Garten Bogotá (FKZ 01DN13030).

Borsch 2013 – 2016

BMBF Verbundprojekt GBOL – German Barcode of Life. 
Teilvorhaben 5a: Botanik – Blütenpflanzen (FKZ 
01LI1101E).

Borsch 2012 – 2015

BMBF German Barcode of Life II (GBOL2): Von der 
Wissenschaft zur Anwendung. Teilprojekt 4: 
Verifikation von Saatgut und Baumschulware (FKZ 
01LI150E ).

Borsch 2016 – 2018

BMBF German Barcode of Life II (GBOL2) – 
Umwelt-DNA im Kontext der Europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL): Diatomeen (FKZ 
01LI150E).

Jahn/
Zimmermann

2016 – 2018

BMBF EDAPHOBASE – Informationssystem, Daten-
Repositorium, Daten-Infrastruktur und Service-
Plattform für die Bodenzoologie – Teilprojekt 6: 
Einbindung und Verknüpfung mit GBIF (FKZ 
01LI1301F).

Güntsch/
Müller

2013 – 2017

Forschung
Drittmittelprojekte
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Förderorganisation Projekttitel Projektleiter/in Laufzeit

BMUB ABS – Access & Benefit Sharing: 
Bewusstseinsbildung bei Nutzern genetischer 
Ressourcen in Deutschland und Beratung der 
zuständigen Behörde für den Vollzug von EU-
Verordnung 511/2014 (AZ: NI4-70132-11/21.1).

Borsch 2015 – 2016

DFG BiNHum – Erschließung/Aufbereitung 
vorhandener digitaler Objektdaten, Anpassung 
etablierter Datenbanksysteme und Entwicklung 
eines Datenportals – Biodiversitätsnetzwerk des 
Humboldt-Rings (BE 2283/8-1).

Güntsch/
Berendsohn

2012 – 2015

DFG StanDAP-Herb – Ein prozessoptimiertes 
Standardverfahren zur Erschließung von digitalen 
Herbarbelegen (BE 2283/12-1).

Güntsch/
Berendsohn

2014 – 2017

DFG AnnoSys II – A generic annotation system for 
biodiversity data (Programm LIS: Wissenschaftliche 
Literaturversorgung und Informationssysteme) (BE 
2283/4-2).

Berendsohn/
Güntsch

2014 – 2017

DFG GFBio – German Federation of Biological Data: 
Infrastructures for research data (GU 1109/3-1).

Güntsch 2013 – 2015

DFG GF Bio II – German Federation of Biological Data: 
Infrastructures for research data (GU 1109/3-2).

Güntsch 2015 – 2018

DFG Ausweitung des DNA-Bank-Netzwerkes in das 
Global Genome Biodiversity Network (GGBN) (GZ 
GU 1109/5-1).

Dröge/Güntsch 2013 – 2015

DFG ABCD 3.0 – Eine Community-Plattform für die 
Entwicklung und Dokumentation des ABC-
Standards für naturkundliche Sammlungsdaten (GU 
1109/6-1).

Güntsch 2014 – 2019

DFG Aufbau eines Sammlungs-Erschließungssystems 
für die nordhemispherische Blütenpflanzengattung 
Campanula (Programm LIS: Wissenschaftliche 
Literaturversorgung und Informationssysteme) (Kl 
1175/1-1).

Kilian 2012 – 2015

DFG Algen-Registrierung: Aufbau einer globalen 
Registration und eines Indexes für wissenschaftliche 
Namen und Typen von Algen (Programm LIS: 
Wissenschaftliche Literaturversorgung und 
Informationssysteme) (JA 874/8-1).

Jahn/Güntsch/
Berendsohn

2016 – 2019
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Förderorganisation Projekttitel Projektleiter/in Laufzeit

EU EU BON – Building the European Biodiversity 
Observation Network (GA Nr. 308454).

Güntsch/
Berendsohn

2012 – 2017

EU SYNTHESYS III – Synthesis of Systematic Resources 
III (Network Activities) (GA Nr 312253).

Berendsohn 2013 – 2017

EU SYNTHESYS III – Synthesis of Systematic Resources 
(Access) (GA Nr 312253).

Jahn 2013 – 2017

EU Access to digital resources of European heritage 
(Europeana DSI) (GA Nr. CEF-TC-2014-2 003).

Berendsohn 2015 – 2016

EU Access to digital resources of European heritage 
(Europeana DSI 2) (GA Nr. CEF-TC-2015-1-01).

Berendsohn 2016 – 2017

EU BigPicnic: Big questions – engaging the public with 
responsible research and innovation on food security 
(GA Nr. 710780).

Rahemipour 2016 – 2019

VolkswagenStiftung Developing tools for conserving the plant diversity of 
the South Caucasus (Az 89 950).

Borsch 2016 – 2018

Verein der Freunde Morphologische und genetische Stabilität von 
Diatomeen-Zelllinien in Kultur

Enke 2014 – 2015

Verein der Freunde Die Gattung Philodendron (Araceae) in Kolumbien: 
Eine Sammelexpedition als Grundlage für 
Untersuchungen zur Phylogenie

Köster 2014 – 2016

Verein der Freunde Fortführung des Flora de Cuba-Projektes und eines 
Projektes über den Endemismus der Flora Kubas 
und der Karibik

Fuentes/Borsch 2014 – 2015

Verein der Freunde Phylogenie und Familienklassifikation im Raphiden-
Clade der Caryophyllales

Hernández/
Borsch

2014 – 2015

Verein der Freunde Sammelreisen in den Nord-Kaukasus (Krasnodar-
Region)

Korotkova/
Parolly

2014 – 2015

Verein der Freunde Forschungs- und Sammelreise in Armenien Borsch/Sipman 2014 – 2015

Verein der Freunde Forschungs- und Sammelreise auf die Insel Lesbos 
(Lesvos, Mitilini. NO-Ägäis, Griechenland)

Raus/Sipman 2015

Verein der Freunde Wie kam der Lattich nach Amerika – die 
Abstammung der endemischen Lattiche (Lactuca-
Arten, Asteraceae Tribus Cichorieae) Nordamerikas

Kilian 2015
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80

60

40

20

National International

2015 2016

Gäste

Jahr

Wissenschaftliche Veranstaltungen am Botanischen Garten und Botanischen Museum Berlin

Caryophyllales 2015. Internationale Konferenz; Veranstalter: Caryophyllales Network. 13. – 18. September 2015, 
61 TN*.

Biodiversitätsbildung als Querschnittsthema von Biologie, Politik und Ethik – Qualifizierungsmaßnahmen 
an Botanischen Gärten. Modul 4. Veranstalter: Universität Kassel. 12. – 14. November 2015. 30 TN.

IUBS 2015 – Frontiers in Unified Biology: 32rd IUBS General Assembly and Conference. Internationale Kon-
ferenz; Veranstalter: International Union of Biological Sciences. Gefördert durch die Deutsche Forschungsge-
meinschaft (DFG). 14. – 16. Dezember 2015, 120 TN.

Genetische Ressourcen, Gesetze und gute Praxis. Workshop; Veranstalter: Freie Universität Berlin – Bota-
nischer Garten und Botanisches Museum, Zoologisches Forschungsmuseum Alexander König Bonn, Global 
Nature Fund (GNF). Gefördert durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
(BMUB). 1./2. März 2016, 120 TN. 

Environmental Samples. Internationaler Workshop; Veranstalter: Global Genome Biodiversity Network. 
20. Juni 2016, 25. TN.

GGI Gardens. Internationaler Workshop; Veranstalter: Global Genome Initiative (GGI). 20. Juni 2016, 15 TN.

Ausgerichtete 
wissenschaftliche 
Veranstaltungen 
2015 – 2016

Wissenschaft-
liche Gäste im 
Herbarium
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Global Plants Initiative (GPI) Vollversammlung und Treffen des Lenkungsausschusses. Veranstalter: Global 
Plants Initiative. 25. Juni 2016, 30 bzw. 9 TN.

SYNTHESYS-iDigBio Digitization Software Training Workshop. Internationaler Workshop, Veranstalter: 
Synthesis of Systematic Resources (SYNTHESYS), Integrated Digitized Biocollections (iDigBio). 25. Juni 2016, 
25 TN.

Museum Environments. Internationaler Workshop; Veranstalter: ProtectHeritage. 25./26. Juni 2016, 14 TN.

Jahrestagung des Verbands Botanischer Gärten 2016. Veranstalter: Verband Botanischer Gärten (VBG). 
22. – 25. September 2016, 141 TN.

In Kooperation ausgerichtete Veranstaltungen außerhalb des BGBM:

Deutsch-Russischer Workshop zur Wissenskooperation und Biodiversität in Pjatigorsk. Internationaler 
Workshop, in Kooperation mit dem Komarov-Institut (Botanisches Institut der Russischen Akademie der Wis-
senschaften St. Petersburg). Pjatigorsk, 22. – 26. Juni 2015, 25 TN.

Deutsch-Russischer Workshop zur e-Taxonomie. Internationaler Workshop, in Kooperation mit der Staatli-
chen Kuban-Universität Krasnodar. Krasnodar, 16./17. Mai 2016.

GGBN 2016. Internationale Konferenz, in Kooperation mit dem Museum für Naturkunde Berlin; Veranstal-
ter: Global Genome Biodiversity Network. Gefördert durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft. Berlin, 
21. – 24. Juni 2016, 150 TN.

SPNHC 2016. Internationale Konferenz, in Kooperation mit dem Museum für Naturkunde Berlin; Veranstalter: 
Society for the Preservation of Natural History Collections (SPNHC). Berlin, 21. – 24. Juni 2016, 304 TN.

TN = Teilnehmerinnen und Teilnehmer
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Lebendsammlungen Bestand 2015 2016

Familien 307 304

Gattungen 3 180 3 087

Taxa (Arten, Unterarten, Varietäten etc.) 18 597 18 036

Akzessionen 32 497 31 964

davon Wildherkünfte (in %) 58,5 59,1

Lebendsammlungen Zugänge/Abgaben 2015 2016

hinzugekommene Akzessionen 1 857 1 252

ausgeschiedene Akzessionen 4 523 1 785

an andere Gärten abgegebene Akzessionen 89 610

Bereitgestellte Pflanzen(teile) 2015 2016

für die Lehre 8 322 13 263

für die Forschung 1 157 1 228

Dahlemer Saatgutbank 2015 2016

Bestand (Zahl der Akzessionen) 6 514 6 557

Neuzugänge (Zahl der Akzessionen) 202 43

Positionen im Index Seminum, davon 3 157

abgegebene Saatgutproben 4 064

Inland 833

Ausland 3 231

Empfänger der Saatgutproben 199

Lebendsammlung (Freiland & Gewächshäuser) Sammlungen
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Herbarium Berolinense B 

Herbarium Bestand 2015 2016

Gesamtzahl aller Belege ca. 3,78 Mio. ca. 3,81 Mio.

Typusbelege > 40 000 > 40 000

Gartenherbar 50 304 50 674

Herbarium Neuzugänge 2015 2016

Gesamtzahl Neuzugänge, davon 36 612 24 858

durch Schenkung 28 353 17 800

durch Tausch 3 486 3 266

durch Kauf 1 318 50

durch eigene Sammeltätigkeiten 3 108 3 366

Neuzugänge Gartenherbar 347 376

Herbarium – Leihverkehr, Tausch, Besucher 2015 2016

Ausleihanfragen 240 301

Leihgaben von B an andere Institutionen, 
Anzahl Belege (Sendungen)

3 486 (125) 3 182 (132)

Leihgaben an B von anderen Institutionen, 
Anzahl Belege (Sendungen)

4 056 (55) 2 064 (41)

Anzahl der Institutionen, mit denen B 
Leihverkehr hatte

176 104

An Tauschpartner dauerhaft abgegebene Belege 6 318 8 609

Wissenschaftliche Gäste 98 99

Digitales Herbarium 2015 2016

Neu digitalisierte Belege, davon 3 231 18 555

Aufgrund von Leihanfragen 413 645

Im Rahmen von Projekten 2 818 17 910

Gesamtzahl der online verfügbaren Belege 151 789 170 344

Zugriffe / Downloads 69 257 72 302
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DNA-Bank

2015 2016

Bestand (Zahl der DNA-Proben) 15 952 19 277

Neuzugänge, davon 1 474 3 281

 durch Schenkung, Tausch mit Partnern 174 81

 durch eigene Forschungsaktivitäten 1 300 3 200

abgegebene DNA-Proben (Zahl) 156 31

Abgegebene DNA-Proben (Empfänger/innen) 11 6
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Bestand & Kataloge
2015 2016

Monographien und Zeitschriftenbände 208 520 210 797

laufende Zeitschriften mit Druckausgaben 786 715

Sonderdrucke 143 976 144 075

CD-ROMs, DVDs und Videokassetten 503 510

Mikrofilm- und Mikrofiche-Titel 4 175 4 178

Neuzugänge
2015 2016

Monographien, davon 1 150  1 213

durch Kauf 193 161

durch Tausch / Schenkung 957 1 052

Zeitschriftenbände, davon 990 957

durch Kauf 247 255

durch Tausch / Schenkung 743 902

Sonderdrucke 149 99

CD-ROMs und DVDs 5 7

Ausgaben für Beteiligungen an Datenbanken 
und Onlinezeitschriftenpaketen

32 227 € 38 181 €

Bibliothek
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Willdenowia

Online Plattform: http://www.bioone.org/loi/will

Willdenowia 45(1) [pp. 1–160]. April 2015.
Willdenowia 45(2) [pp. 161–280]. August 2015.
Willdenowia 45(3) [pp. 281–470]. December 2015.

Willdenowia 46(1) [pp. 1–200]. April 2016.
Willdenowia 46(2) [pp. 201–290]. August 2016.
Willdenowia 46(3) [pp. 291–488]. December 2016.

Englera

Berendsohn W. G., Gruber A. K., Rodríguez D. & Galán P. 2016: Nova Silva Cuscatlanica. Árboles nativos e in-
troducidos de El Salvador. Parte 3: Angiospermae – Familias R a Z y Gymnospermae. – Berlin: Botanic Garden 
and Botanical Museum Berlin; Antiguo Cuscatlán: Asociación Jardín Botánico La Laguna, El Salvador. – Englera 
29(3).

Strid A. 2016: Atlas of the Aegean flora. Part 1: Text & plates. – Berlin: Botanic Garden and Botanical Museum 
Berlin, Freie Universität Berlin. – Englera 33(1).

Strid A. 2016: Atlas of the Aegean flora. Part 2: Maps. – Berlin: Botanic Garden and Botanical Museum Berlin, 
Freie Universität Berlin. – Englera 33(2).

Jahresbericht / Annual Report 2012 – 2014

Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin (Hrsg). 2015: Die Welt in einem Garten. BGBM Jahres-
bericht 2012 – 2014. [ed. 1 & 2]. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin, Freie Universität 
Berlin. 

Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin (Hrsg). 2016: The world in a garden. BGBM annual report 
2012 – 2014. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin, Freie Universität Berlin.

Andere Publikationen

Abarca N. & Jahn R. (Hrsg.) 2015: IUBS 2015 – Frontiers in Unified Biology. Abstracts and program of the 32nd 
International Union of Biological Sciences General Assembly and Conference, 14 – 16 December 2015, Berlin, 
Germany. – Berlin: Botanic Garden and Botanical Museum Berlin, Freie Universität Berlin. – DOI: 10.3372/
IUBS2015.
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Neue Dauerausstellungen

Saatgutbank (Dahlem Seed Bank): Besucherinformation am neu errichteten Gebäude
Fertigstellung/Eröffnung März 2015
Kuration: Elke Zippel, Albert-Dieter Stevens, Thomas Dürbye (Konzept, Texte) & Kathrin Grotz (Koordination)
Gestaltung: bertron schwarz frey

Wasserpflanzen: Beschriftung der Aquarien und Becken im sanierten Victoriahaus
Fertigstellung September 2015
Kuration: Nils Köster (Konzept,Texte) & Kathrin Grotz (Koordination)
Gestaltung: bertron schwarz frey 

Sonderausstellungen

16.05.2014 – 22.02.2015
Kaukasus: Pflanzenvielfalt zwischen Schwarzem und Kaspischem Meer
Kuration: Kathrin Grotz, Nadja Korotkova, H. Walter Lack, Gerald Parolly
Gestaltung: Yvonne Rieschl
Unterstützt durch die Kooperationspartner der Kaukasus-Initiative in Armenien, Aserbaidschan und Georgien 
und durch den WWF

22.05.2015 – 28.02.2016 
ModellSCHAU: Perspektiven auf botanische Modelle
Kuration: Kathrin Grotz
Gestaltung: Yvonne Rieschl

27.05.2016 – 26.02.2017
Grüne Schatzinseln: Botanische Entdeckungen in der Karibik 
Kuration: Susy Fuentes, Kathrin Grotz
Gestaltung: Yvonne Rieschl
Unterstützt durch den Kooperationspartner Jardín Botánico Nacional, Universidad de la Habana, Cuba

Galerieausstellungen

27.11.2014 – 08.02.2015
Der Deutsche Wald: Fotografien von Sabine Wenzel

13.02.2015 – 07.06.2015
Symbiosen: Arbeiten von Bärbel Rothhaar, Anja Schindler & Werner Henkel

19.03.2015 – 15.04.2015
1001 Welt: Schülerinnen und Schüler malen Weltlandschaft
Ausstellung der Kunst-Leistungskurse der Königin-Luise-Stiftung

Botanisches  
Museum
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16.06.2015 – 30.08.2015
Die Letzten ihrer Art: Gefährdete Wildpflanzen in Botanischen Gärten
Ausstellung des Verbands Botanischer Gärten 

16.09. 2015 – 01.11.2015
KOSMOS: Digitale Botanische Kunst von Macoto Murayama
In Kooperation mit Frantic Gallery, Tokyo

06.11.2015 – 31.01.2016
Artist in Residence: Viktoriia Teletien
In Kooperation mit dem Kulturamt Steglitz-Zehlendorf

18.02.2016 – 29.05.2016
Spaziergang am Blattrand: Objekte und Zeichnungen von Detel Aurand

11.06.2016 – 25.09.2016
Neu ist nur das Wort: Globalisierungen bei Nutzpflanzen von der Vorgeschichte bis in die Neuzeit
Ausstellung des Brandenburgisches Landesamtes für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseums

11.06.2016 – 06.11.2016
Garten=Theater: Pflanzen in Shakespeares Welt
Ausstellung des Verbands Botanischer Gärten

29.09. 2016 – 08.01.2017
Dove vai? / Wohin gehst du?: Collagen, Malerei und Zeichnungen von Gudula Fisauli

Mitarbeit bei externen Ausstellungsprojekten

02.11.2016 – 01.05.2017
EXTREME! Natur und Kultur am Humboldtstrom
Ausstellung in der Humboldtbox
Mitwirkung im Kuratorenteam: Kathrin Grotz & Patricia Rahemipour

Ausstellungsausleihen

„Kaffee – ein globaler Erfolg“ (Eigenproduktion des BGBM)
Ausstellungsdauer: 12.06.2015 – 03.01.2016 
Ausstellungsort: Senckenberg Museum für Naturkunde Görlitz
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Ausstellungen, in denen Objekte des BGBM zu sehen waren:

Tote Wespen fliegen länger
Ausstellungsdauer: 02.03.2015 – 29.03.2015
Ausstellungsort: Museum für Naturkunde Berlin

„EIN Gott – Abrahams Erben am Nil“
Ausstellungsdauer: 04.2015 – 09.2015
Ausstellungsort: Bode-Museum, Museumsinsel Berlin

Neu ist nur das Wort: Globalisierungen bei Nutzpflanzen von der Vorgeschichte bis in die Neuzeit
Ausstellungsdauer: 16.04. – 11.10.2015 
Ausstellungsort: Bundesgartenschau 2015 in der Stadt Brandenburg

„Árbol – Barra“ von Maximilian Pecher
Ausstellungsdauer: 03.07.15 – 12.07.2015 
Ausstellungsort: Projektraum, Kunstquartier Bethanien, Berlin

Einfach. Natürlich. Leben
Ausstellungsdauer: 10.07.2015 – 22.11.2015 
Ausstellungsort: Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte, Potsdam 

Regenwald 
Ausstellungsdauer: 20.03.2015 – 29.11.2015 
Ausstellungsort: Lokschuppen, Ausstellungszentrum Rosenheim 

Weltreise
Ausstellungsdauer: 02.12.2015 – 27.02.2016
Ausstellungsort: Staatsbibliothek zu Berlin, Haus Potsdamer Straße 33

Willkommen im Anthropozän. Unsere Verantwortung für die Zukunft der Erde
Ausstellungsdauer: 05.12.2014 – 31.01.2016 
Ausstellungsort: Deutsches Museum, München

Geboren & willkommen
Ausstellungsdauer: 02.01.2016 – 04.12.2016
Ausstellungsort: MACHmit! Museum für Kinder, Berlin

PARKOMANIE. Die Gartenlanschaften des Fürsten Pückler 
Ausstellungsdauer: 14.05. – 18.09.2016
Ausstellungsort: Bundeskunsthalle Bonn
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Presse- und  
Öffentlichkeits-

arbeit *

Deutscher Kolonialismus – Geschichte und Gegenwart
Ausstellungsdauer: 14.10.2016 – 14.05.2017
Ausstellungsort: Deutsches Historisches Museum Berlin

„Der Britische Blick: Deutschland – Erinnerungen einer Nation“ 
Ausstellungsdauer:  08.10.2016 – 09.01.2017
Ausstellungsort: Martin-Gropius-Bau Berlin

„Extreme! Natur und Kultur am Humboldtstrom“
Ausstellungsdauer: 11.2016 – 05.2017
Ausstellungsort: Humboldt-Box, Berlin

Ramses – Göttlicher Herrscher am Nil
Ausstellungsdauer: 17.12.2016 – 18.06.2017
Ausstellungsort: Badisches Landesmuseum Karlsruhe

2015 2016

Pressemitteilungen 29 30

Newsletter 12 12

Printbeiträge 571 471

TV-Beiträge 40 48

Funkbeiträge 88 93

Online-Beiträge 320 213

* Zahlen ohne Clipping-Service ermittelt.
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Budget- 
entwicklung

Drittmittel 

Spenden / sonstige Zuwendungen

Nachlässe

Landeszuschuss

Einnahmen (Eintrittsgelder)

Einnahmen (Vermietungen, Veranstaltungen, BGBM Press etc.)

12 Mio.

10 Mio.

8 Mio.

6 Mio.

4 Mio.

2 Mio.

Euro

2015	 2016

11 606 408,23 €
12 090 102,73 €

Besucher-
zahlen

400 000

350 000

300 000

250 000

200 000

150 000

100 000

 

50 000

Besucher

Frei *

* z.B. Kinder und Studierende der FU (Biologie, Pharmazie)

Mit Jahreskarten Ermäßigt Vollzahler

2005	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016
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Staudenmärkte (11./12. April und 5./6. September) 26 000

Botanische Nacht (18. Juli) 12 000

Halloween (25. Oktober) 10 000

Sommerkonzerte (14 Termine zwischen 1. Mai und 28. August) 6 060

Tropische Nächte (3 Termine zwischen 16. Januar und 2. Februar) 4 640

Kakteentage (14. bis 17. Mai) 4 250

Palmensinfonie (4 Termine zwischen 7. und 28. Februar) 2 500

WeinSommer (18. bis 21. Juni) 2 030

Bonsai-Ausstellung (8. bis 10. Mai) 1 660

Vogelschau (9. bis 11. November) 1 575

Unsere besucherstärksten* Veranstaltungen (Top 10)

2015

Christmas Garden Berlin (17. November 16 bis 8. Januar 2017) 110 000

Staudenmärkte (2./3. April und 3./4. September) 30 000

Halloween (30. Oktober) 14 000

Botanische Nacht (16. Juli) 12 000

Dschungelbuch (29. September bis 23. Oktober) 6 400

Tropische Nächte (8 Termine zwischen 15. Januar und 6. Februar) 5 670

Sommerkonzerte (12 Termine zwischen 3. Juni und 26. August) 5 300

WeinSommer (23. bis 26. Juni) 4 000

Palmensinfonie (4 Termine zwischen 13. Februar und 5. März) 2 370

Orchideenschau (16. bis 18. September) 2 300

2016

*Zahlen gerundet, Hochrechnung (z. B. bei Mehrpersonentickets) auf Basis der Ticketverkäufe

Veranstaltungen
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